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Stamparia Strada In occasiun da la  
radunanza generala da la Società Stamparia 
Strada ha prelet Rut Plouda da seis cudesch 
«Co scha nüglia nu füss».  Pagina 5

Pontresina Die sehr schwach besuchte  
Gemeindeversammlung von Pontresina hat 
dem Projektierungskredit Promulins und der 
Jahresrechnung zugestimmt. Seite 11

«Heimvorteil» Die Kampagne «Heimvorteil» 
bewirbt erneut den Oberengadiner Sommer. 
Die schon 2015 entwickelte Kampagne  
wurde weiterentwickelt. Seite 12

Sur En es pront pels 
artists internaziunals

Sent Da las 70 annunzchas entradas 
han ils organisatuors dal 23avel Simpo-
si internaziunal da sculpturas Sur En a 
Sent tschernü 17 artistas ed artists. Ils 
partecipants derivan da la Svizra, dals 
pajais cunfinants, da la Spogna, da la 
Pologna, dafatta da l’Argentinia, da la 
Côte d’Ivoire e da la China. Tanter oter 
as partecipescha eir David Rohrbach da 
La Punt. Il motto d’ingon es «fantasia e 
realità». Ils sculptuors lavuran cun lain 
o cun marmel da Laas, quai tuot tenor 
lur tscherna. Interessats pon guardar 
pro als artists dürant la lavur. A la fin da 
l’eivna han ils visitaduors la pussibiltà 
d’inoltrar lur propostas pel premi dal 
public, chi’d es dotà cun 500 francs. Las 
ouvras sun vnalas. Quellas chi nu ve- 
gnan cumpradas as pudaraja lura ad-
mirar plü tard lung la Senda da sculp-
turas a Sur En. (anr/afi) Pagina 7

Rückkehr nach 1400 
Tagen auf der Walz

Bever Am 3. August 2013 machte sich 
Severin Peter auf und davon. Der ge-
lernte Holzbauer ging als Handwerks-
geselle der Freien Vogtländer Deutsch-
lands auf die Walz. Wie Peter hatten vor 
ihm schon vier andere Engadiner 
Handwerker die Gesellenwanderschaft 
angetreten. Nach 1 400 erlebnisreichen 
Tagen ist Severin Peter am Samstag 
nach Hause zurückgekehrt und an der 
Ortstafel von Bever von rund 200 Ver-
wandten und Freunden empfangen 
worden. Bereits eine Woche früher hat-
te er sich mit verschiedenen Gesellen-
kameraden im Bündnerischen Sum-
vitg, am Rand der sogenannten 
Bannmeile getroffen und seine Einhei-
mischmeldung gefeiert. Gemeinsam 
haben sie dann die Reise nach Bever 
zum traditionellen Abschlussritual un-
ter die Füsse genommen. (jd)  Seite 8

Hochleistungsbotanik 
auf dem Golfplatz

Golf Damit Golferinnen und Golfer im 
Frühjahr im Engadin zur Saison starten 
können, sind umfassende Vorberei -
tungs arbeiten auf den Plätzen in Same-
dan und Zuoz zu erledigen. Die EP/PL 
hat dem Head-Greenkeeper der Enga-
din St. Moritz Golf AG, Alfi Stoisser, 
über die Schultern geschaut. Er hat die 
Greens auch durch den Winter respek -
tive durch den Schönheitsschlaf ge-
bracht. Wie viel Arbeit aber steckt in der 
Vorbereitung eines perfekten Greens? 
Der Blick hinter die Kulissen einer 
Hochleistungsbotanik auf  Seite 10

Behinderungen am 
Inn-Radweg

Unterengadin Im Rahmen des Pro-
jekts Netzentwicklung Engadin wird 
die Engadiner Kraftwerke AG (EKW) 
die bestehende Talleitung zwischen 
Pradella, Zernez und Bever durch eine 
neue unterirdische Kabelleitung erset-
zen. Damit können im Engadin rund 
1 000 Holzstangen zum Nutzen von 
Landschaft und Natur rückgebaut wer-
den. In der Zeit von Juni bis Oktober 
2017 erfolgen auf der Strecke von Zer-
nez bis Scuol/Pradella Bauarbeiten zur 
Erstellung der Kabelleitung. Dadurch 
kommt es auf diesem Abschnitt zu Be-
hinderungen auf dem Inn-Radweg.

Die Engadiner Kraftwerke bitten um 
Verständnis für die mit den Bauar -
beiten verbundenen vorüberge -
henden Beeinträchtigungen und um 
besondere Vorsicht im Baustellen-
bereich. (pd)

Luxus-«All-inclusive» im Engadin
Schweizweit eine Neuigkeit in 
der Branche: Das Fünfsterneho-
tel «Paradies» in Ftan setzt ab 
kommenden Winter auf ein  
gehobenes All-Inclusive-Angebot 
für maximal 150 Clubmitglieder. 

Gewisse Zeiten im Jahr seien wie in fast 
allen Schweizer Hotels nicht zur Zu-
friedenheit gebucht. Dies, so Meike 
Bambach, Direktorin des Fünf-
sternehotels in Ftan, sei der Ausgangs-
punkt für neue Ideen gewesen. Schwei-
zweit sei ihr nichts Vergleichbares 
bekannt, was nun in Ftan eingeführt 

werde. Im Grundsatz gehe es darum, 
das Haus mit 23 Zimmern erfolgreich 
in die Zukunft zu führen, es also besser 
auszulasten, indem sich ein Club in 
den schönsten Zeiten des Jahres im Ho-
tel einmietet. Es gehe darum, eine Bele-
gungssicherheit mit einem neuen Kon-
zept zu erreichen, um den Betrieb mit 
seinen Dienstleistungen an noch mehr 
Gäste zu bringen. «Für jeden Betrieb ist 
diese Planbarkeit der Ressourcen ent-
scheidend», so Meike Bambach.

An einer Passantenlage wie etwa an 
der Bahnhofstrasse in Zürich wäre 
Kundschaft kein Problem, doch heute 
habe sich in der Ferienhotellerie gerade 
in Randlagen, so wie dies in Ftan der 
Fall sei, einiges verändert. «Die Ferien-

gäste entscheiden kurzfristig, wohin sie 
gehen.» In dieser Hinsicht und auch 
allgemein sei im Reise- und Ferienver-
halten kaum eine Änderung in Sicht. 
Auch deshalb müsse das Hotel «Pa-
radies» neue und kreative Wege ein-
schlagen. 

Eine Alternative sei gewesen, das Ho-
tel an prächtiger Aussichtslage hoch 
über dem Inn auszubauen, wie es vor 
Jahren schon mal zur Diskussion 
stand. Doch in Anbetracht der unsiche-
ren Buchungslage hat sich die Be-
sitzerschaft zusammen mit der Direkti-
on zu dieser strukturellen Verbesserung 
entschieden. Eine Schliessung des Ho-
tels habe indes nie zur Debatte ge-
standen. (sc)  Seite 3

Premiere in der Schweiz: Das Luxushotel «Paradies» Ftan setzt ab nächsten Winter auf  
«All-inclusive»-Clubmitgliedschaft.    Foto: z. Vfg

Kulm und Palace opponieren
St. Moritzer Nutzungsplanung Serletta Süd 

Die geplante Grossüberbauung 
an der Via Serlas dürfte nicht so 
schnell Wirklichkeit werden. Zwei 
Fünfsternehotels stellen sich 
quer.

Wer vor einem Monat gemeint hat, mit 
dem Entscheid der Bündner Regierung 
zur St. Moritzer Nutzungsplanung Ser-
letta Süd würden die Gegner der ge-
planten Überbauung die Segel strei-
chen, lag völlig falsch. Pünktlich zum 
Ende der Beschwerdefrist haben die Ei-
gentümer der Fünfsternehotels Kulm 
und Badrutt's Palace Klage beim Ver-
waltungsgericht Graubünden gegen 
den Regierungsentscheid von Anfang 
Mai eingereicht. Die beiden Luxushäu-
ser beharren auf ihrem Standpunkt, 
dass nur eine Gesamtplanung (Serletta 
Süd zusammen mit Serletta Nord) eine 
nachhaltige Entwicklung von St. Mo-

ritz erlaube und werfen der Regierung 
vor, gewisse Aspekte nicht ausreichend 
bei der Beurteilung berücksichtigt zu 
haben. Die Initianten eines Gesund-
heitshotels und einer neuen Klinik Gut 
schätzen diese Klage vor dem Ver-
waltungsgericht eher als Zwängerei 
denn als Sorge um das Wohl von St. Mo-
ritz ein. Sie deuten den Gang vor die 
erste gerichtliche Instanz als Teil einer 
Verzögerungstaktik, welche zum Ziel 
hat, Promotoren und Investoren zu zer-
mürben respektive so lange wie nur 
möglich eine Prachtaussicht auf den 
St. Moritzersee beibehalten zu können. 

Ob die Rechtsstreitigkeiten schliess-
lich einen Entscheid des Bundesge -
richts erfordern, ist schwer abzu -
schätzen. Es könnte angesichts der 
Entschiedenheit und des finanziellen 
Engagements der involvierten Parteien 
durchaus sein, dass die Causa Serletta 
Süd noch einige Jahre für Schlagzeilen 
sorgen wird. (mcj) Seite 3

Derzeit ein raumplanerischer Hotspot: Das Gebiet der Nutzungsplanung 
Serletta Süd (rotes Rechteck).  Foto: Comet Shopping GmbH Dieter Enz

Scoula da muntogna 
driva sias portas

Tarasp La scoula da muntogna Avrona 
ramassa raps per sanaziuns urgiaintas. 
Quai fa ella in möd da Crowdfunding 
sün üna pagina d’internet. Daspö il 
2012 vegnan fattas diversas sanaziuns 
vi da la scoula Avrona a Tarasp. In ven-
derdi preschaintan ils respunsabels, 
Mayk Wendt e David Brodbeck, insem-
bel cun lur scolars la situaziun actuala 
da las lavuors. Intant es gnüda sanada 
üna da trais chasas. Ils stabilimaints 
sun gnüts fabrichats dal 1950 e 1960, 
uschè chi fetscha, tenor Wendt, da- 
bsögn da sanaziuns, eir per spargnar 
energia. La fundaziun da la scoula da 
muntogna svess nun ha avuonda raps, 
ed ha perquai tut sü ün credit sainza fit. 
Uossa sun els dependents da diversas 
contribuziuns. La planisaziun per la sa-
naziun da la chasa da scoula ha fat An-
nabelle Breitenbach. (sbi) Pagina 5
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Eisausbildung
Sonntag, 11. Juni

Programm siehe: http://www.sac-
bernina.ch/Touren.aspx. Anmel-
dung bis am Vorabend an Touren-
chef, Tel. 079 560 28 82.

Partnun Tilisunafürggli 
Wunderland

Samstag, 17. Juni

Im Partnungebiet (St. Antönien), 
an den mächtigen Kalkwänden des 
Chlei Venedig und den maleri-
schen Partnunsee vorbei, ins Klet-
tergebiet. Anmeldungen bis am 
Vorabend 19:00 Uhr an TL Christi-
an Haller, Tel. 079 610 93 90.

www.sac-bernina.ch

www.stilealpino.ch

Your Mountain and Lifestyle
Shop in Samedan

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da S-chanf

Publicaziun da fabrica
Cotres vain publicheda la dumanda da 
fabrica preschainta:

Patrun/a 	 Campell Duri, 
da fabrica:	 7526 Cinuos-chel

Proget	 Adattaziun terrain 
da fabrica:	 via champestra

Parcella nr./lö:	377 / Er nouv Cam-		
	 ping Chapella

Termin	 8 gün 2017 – 
d’exposiziun: 	28 gün 2017

Ils plans sun exposts düraunt il termin 
d’exposiziun ad invista illa chanzlia 
cumünela.

Recuors sun d’inoltrer düraunt il ter-
min d’exposiziun a maun da la su-
prastanza cumünela da S-chanf.

7525 S-chanf, ils 8 gün 2017

� Cumischiun da fabrica S-chanf
176.810.795  XZX

Publicaziun da fabrica
Cotres vain publicheda la dumanda da 
fabrica preschainta:

Patrun/a 	 Vschinauncha politica 
da fabrica:	 S-chanf, 
	 7525 S-chanf

Proget	 Imsüras substitutivas,  
da fabrica:	 revitalisaziun

Parcella nr./lö:	503, 753 / Flin

Termin	 8 gün 2017 – 
d’exposiziun: 	28 gün 2017

Ils plans sun exposts düraunt il termin 
d’exposiziun ad invista illa chanzlia 
cumünela.

Recuors sun d’inoltrer düraunt il ter-
min d’exposiziun a maun da la su-
prastanza cumünela da S-chanf.

7525 S-chanf, ils 8 gün 2017

� Cumischiun da fabrica S-chanf
176.810.796  XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

Publicaziun da fabrica
In basa a l’uorden davart la planisaziun 
dal territori pel chantun Grischun  
OPTGR (Kantonale Raumplanungsver-
ordnung KRVO), art. 45:

Patrun	 Otto Scandella 
da fabrica	 Saranschasch 233 
	 7554 Sent

Proget  
da fabrica:	 Chamonna d’aviöls

Fracziun:	 Sent

Lö:	 Panas-ch Sura,  
	 parcella 10830

Zona	 Ulteriur territori 
d’ütilisaziun:	 da cumün

Temp da  
publicaziun:	 8 fin 28 gün 2017

Exposiziun:	 Dürant il temp da  
	 publicaziun as poja  
	 tour invista dals plans  
	 pro l’uffizi da fabrica  
	 (Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals:	 Protestas sun  
	 d’inoltrar in scrit  
	 dürant il temp da  
	 publicaziun a la  
	 suprastanza cumünala.

Scuol, als 8 gün 2017
Cumün da Scuol 
Uffizi da fabrica

176.810.814  XZX

Globe Night in Zuoz
Theater Am Freitag, 9. Juni um 20.00 
Uhr präsentiert die Globe Night eine 
Vielfalt an Theaterspiel, vom Tanz über 
das Schauspiel bis hin zur Commedia 
und zum Musikspiel. Mit dabei sind 
Künstlerinnen und Künstler aus aller 
Welt. Neben erfahrenen Schauspielern 
wie Federico Dimitri und Fabrizio Pestil-
li kehren mit Alla Kiperman und Katari-
na Putsch auch zwei ehemalige Schüle-
rinnen des Lyceum Alpinum Zuoz auf 
die Bühne zurück. Mit Katharina Wun-
derlich kommt eine faszinierende Bewe-
gungskünstlerin aus Berlin nach Zuoz, 

und mit Riikka Läser ist wieder eine he-
rausragende Bühnendarstellerin im 
Grenzbereich von Tanz und Theater im 
Zuoz Globe zu Gast. Musikalisch ge-
staltet Astrid Alexandre den Abend mit 
eigenen Kompositionen sowie Liedern 
aus ihrer romanischen Heimat, und na-
türlich werden auch die Mitglieder der 
«Shakespeare Company» und der «Eng-
lish Theatre Company» nicht fehlen, 
wenn es darum geht, das Theater im Ly-
ceum Alpinum Zuoz zu feiern. Reser-
vation unter Tel. 081 851 30 01 oder  
zuozglobe@lyceum-alpinum.ch.  (pd/ep)

Veranstaltungen

Vorwahlen: Peyer und Thöny in St. Moritz
Graubünden Premiere in der Schweiz: 
Erstmals darf eine Kantonalbevölkerung 
bereits bei der Nomination des Bündner-
SP-Kandidaten Peter Peyer und Andreas 
Thöny für den Regierungsrat mitreden. 
Die SP Oberengadin/Bergell lädt zur öf-
fentlichen Podiumsdiskussion ein. So hat 
man die Gelegenheit, die beiden Kan-
didaten persönlich kennenzulernen, um 
sich eine Meinung zu bilden. Am Diens-

tag, 20. Juni um 20.00 Uhr, findet die Ver-
anstaltung in der Lobby des Hotels Reine 
Victoria in St. Moritz-Bad statt, unter der 
Moderation von Mägi Wuhrmann. Zu er-
warten ist eine anregende Diskussion zu 
Themen wie «Tourismus und Hotellerie – 
wie weiter?», ökonomische Zukunft der 
Randregionen, bezahlbarer Wohnraum, 
neue Arbeitsplätze, Schule, Weiter-
bildung und Sprachenvielfalt.  (pd/ep)

Unterstützung für das Steinplattenmuseum
Sils Morgen Freitag sind die Silser 
Stimmberechtigten eingeladen, an der 
Gemeindeversammlung zu diversen 
Traktanden Stellung zu beziehen. So be-
antragt der Gemeindevorstand die Ge-
währung eines à-fonds-perdu-Beitrags 
von 0,2 Millionen Franken an die Sanie-
rung des Steinbruchhäuschens im Val 
Fex. Die «Fundaziun cheva plattas da 
Fex» beabsichtigt im ehemaligen Stein-
bruch ein kleines Museum ein-
zurichten. Ausserdem hat der Souverän 
über einen Dienstbarkeitsvertrag mit 
der AG Hotel Waldhaus Sils Maria zu be-
finden. Mit diesem wird der Gesell-
schaft das Durchleitungsrecht unter der 
Via da Fex für eine unterirdische Hei-
zungsleitung auf ihrem Areal gewährt. 

Zusätzlich ist - ebenfalls die Val Fex be-
treffend – ein Landabtausch mit einem 
privaten Landeigentümer traktandiert.

Die restlichen traktandierten Ge-
schäfte betreffen die Überführung des 
Regionalflughafens Samedan in eine 
selbständige öffentlich-rechtliche An-
stalt der Gemeinden des Kreises Ober-
engadin, die Statutengenehmigung für 
die Gründung eines Gemeindezweck-
verbandes für den öffentlichen Verkehr 
im Oberengadin, die Umwandlung des 
Spitals Oberengadin in die privatrecht-
liche «Stiftung Gesundheitsversorgung 
Oberengadin» sowie einen öffentlich-
rechtlichen Vertrag, respektive eine 
Leistungsvereinbarung betreffs Pfle-
geheim Promulins.  (ep)

Unesco Welterbetag 
Müstair Das Kloster Müstair bietet 
zum Welterbetag am Samstag, 10. Ju-
ni, ein abwechslungsreiches Pro-
gramm an. 

Das Kloster gewährt Einblick in sei-
ne über 1 200 Jahre zurückreichende 
Geschichte mit einer geführten Be-
sichtigung durch die Kirche und das 
Klostermuseum. 

Am Welterbetag können gleich 
zwei Restaurierungsplätze besichtigt 
werden, und verschiedene Res-
tauratoren gewähren zudem Einblick 
in ihre Arbeit vor Ort. 

Neben den Führungen präsentiert 
der Biosfera-Markt seine Produkte. 
Für Speis und Trank wie auch für mu-
sikalische Unterhaltung ist am Markt 
gesorgt. Wer sich gerne zwischen-
durch eine Pause mit Tiefgang gön-
nen möchte, kann dies durch das Ein-
tauchen in das Stundengebet der 
Schwestern tun. Zum Abschluss gibt 
es um 18.30 Uhr ein Konzert mit dem 
Blockflötenensemble Maraynas und 
dem Vokalensemble Suvendes. 

Das detaillierte Programm ist auf  
www.muestair.ch/welterbetage auf-
geschaltet. (pd/ep)

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Silvaplana

Bauausschreibung
Gesuch-	 Erich Koch,  
steller/in:	 Via Plazzet 16,  
	 7513 Silvaplana

Grundeigen-	 –	 Erich Koch, 
tümer/in:		  Via Plazzet 16,  
		  7513 Silvaplana  
	 –	 STWEG Parzelle  
		  Nr. 1908, Chesa  
		  Martis und Perla,  
		  Via Plazzet 4 und 6,  
		  7513 Silvaplana

Planung:	 Architekten Tuena &  
	 Hauenstein,  
	 Via da l’Ova Cotschna 3, 
	 7500 St. Moritz

Projekt:	 Instandstellung  
	 Engadinerhaus  
	 (Chesa Martis),  
	 Abänderungsgesuch 
	 Via Plazzet 4,  
	 Chesa Martis,  
	 Parzelle Nr. 1908

Zone:	 Dorfkernzone  
	 Silvaplana (DK)

Auflage/Ein-	 8. Juni 2017 bis 
sprachefrist:	 27. Juni 2017 (20 Tage)

Es werden keine Profile gestellt. Die 
Baugesuchsunterlagen liegen während 
der Einsprachefrist beim Gemeinde-
bauamt zur öffentlichen Einsichtnah-
me auf.

Öffentlich-rechtliche Einsprachen ge-
gen das Bauvorhaben können während 
der Auflagefrist beim Gemeindevor-
stand Silvaplana eingereicht werden. 

Silvaplana, 8. Juni 2017

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt Silvaplana

176.810.823   XZX

Inserate-Annahme

058 680 91 50
stmoritz@publicitas.ch

Kulturperlen aus nah und fern
St. Moritz Vom 10. bis 18. Juni findet in 
den Hotels Laudinella und Reine Victoria 
ein vielfältiges Kulturprogramm mit Kon-
zerten, Kabarett und Lesungen statt. 
Übermorgen Samstag eröffnen 
«schön&gut» das diesjährige Laudinella 
Festival Kultur. Auf dem Programm von 
Ralf Schlatter und Anna-Katharina Ri-
ckert steht mit «Mary» poetisches und 
politisches Kabarett. Tags darauf ist ein 
Klavier-Rezital von Ronaldo Rolim zu hö-
ren. Der brillante Pianist interpretiert 
Werke von Bach, Chopin und Granados. 
Am Montagabend laden die Bündner 
Schauspieler Nikolaus Schmid und Kurt 
Grünenfelder zur szenischen Lesung. Be-
gleitend zur Lesung können Festival-Be-
sucher Wein degustieren. Nach zwei Ta-

gen Pause spiegeln am Donnerstag, 15. 
Juni, Kammermusiker das Künstlerpaar 
Robert Schumann und Clara Wieck 
höchst lebendig wider, und ein Schau-
spieler liest ihre Liebesbriefe. Am Freitag 
verzaubert Pianist Benjamin Engeli das 
Publikum mit Werken von Bach, Brahms 
und van Beethoven. Finaler Abschluss 
des Festivals ist ein Sprachfeuerwerk der 
jungen Literaturszene: Babelsprech prä-
sentiert Lyriker aus vier Ländern. Die Un-
terengadinerin Bibi Vaplan wird als Ver-
treterin der Schweiz ihre Texte auch noch 
am Flügel zum Besten geben.  (pd)

Die Veranstaltungen finden jeweils um 20.30 Uhr 
im Hotel Laudinella oder im Hotel Reine Victoria 
statt. Tickets an der Abendkasse oder direkt über 
Telefon 081 836 06 02/www.laudinella.ch

 

Sommer Kick-Off 2017

Anzeige

Die Tourismusorganisation Engadin St. Moritz lädt alle Oberengadiner zum Sommer Kick-Off ein: Am Mittwoch, 
21. Juni 2017, von 17.00 Uhr bis 19.15 Uhr im Kongress- und Kulturzentrum Pontresina. Thematisiert 
werden die Kommunikationsmassnahmen des Sommers und die aktuellen Herausforderungen im Tourismus. Als Gast-
referent wird der Zukunftsforscher Georges T. Roos willkommen geheissen.

Anmeldung bis Freitag, 16. Juni 2017 unter: www.engadin.stmoritz.ch/sommerkickoff 

Engadin St. Moritz, Via San Gian 30, 7500 St. Moritz
Tel. 081 830 08 01, pr@estm.ch; www.engadin.stmoritz.ch 

Tourismusreport Engadin St. Moritz
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«Wir gehen für den Erfolg neue, kreative Wege»
Das Hotel «Paradies» in Ftan führt ein Modell mit exklusiver Clubmitgliedschaft ein

Mit einer auf 150 Mitglieder  
begrenzte Clubmitgliedschaft 
wagt sich das Ftaner Luxushotel 
«Paradies» ins «All-inclusive»- 
Feld vor. Eine Premiere in der 
Schweizer Spitzenhotellerie. 

Worum geht es? Mit dem neuen Club 
«Il Paradis» können sich künftige Mit-
glieder ein Stück im «Paradies» sichern 
und immer wieder heimkehren. Die 
Mitgliederzahl im Club «Il Paradis» ist 
bewusst auf 150 Mitgliedschaften be-
grenzt, dies jeweils für zwei Personen. 
Der Club, so die Botschaft, vereint welt-
offene Menschen und natürliches Pres-
tige mit diskretem Luxus – man weilt 
unter vielseitig Interessierten, infor-
mell und ungestört, diskret und dauer-
haft. Dieses zweite Zuhause in den Un-
terengadiner Bergen – wird also zum 
zweiten Paradies. 

Private Atmosphäre schaffen
Was ist unter dieser neuartige Clubmit-
gliedschaft konkret zu verstehen? Das 
Clubmitglied zahlt 10 000 Franken ein, 
die bei einem Clubaustritt wieder ver-
gütet werden. Es verpflichtet sich, min-
destens sieben Tage pro Jahr Ferien im 

Hotel «Paradies» in Ftan zu buchen. 
Das Clubmitglied könnte also zum Bei-
spiel ein Zimmer für zwei Personen zu 
820 Franken pro Übernachtung bu-
chen, alles inklusive – oder wie es eben 
in der Branche heisst – all inclusive, al-
lerdings der besonderen Art. Voll-
pension im Luxushaus ist inbegriffen, 
Zwischenmahlzeiten, auch alkoholi-
sche Getränke, die Wellness-Anlage 

kann genutzt werden, und ebenso ist 
ein Abholservice ab Bahnhof dabei. 
«Mit diesem Konzept wird die In-
frastruktur des Hotels optimal genutzt – 
ganz im Sinn und Geist des Gastes», 
verdeutlicht Gastgeberin Meike Bam-
bach. Damit entfallen beispielsweise 
Routinedinge wie das lästige Unter-
schreiben von Quittungen oder das Zü-
cken des Portemonnaies, und der Gast 
fühle sich ganz wie zuhause in einer 
privaten Atmosphäre. «Insgesamt ist 
unser Übernachtungsangebot nicht 
teurer als vorher.» Schon seit einem 
Jahr sei das Haus an der Neuentwick-
lung dran, bisher verzeichne man 50 
Clubmitglieder.

Definitiver Start im Winter
Der Clubmitgliedschafts-Probelauf, ge-
nannt «All-Inclusive-Clubplausch» ist 
vom 19. August bis zum 24. September 
2017 geplant, dies alles nach dem Mot-
to «Alles ist inbegriffen, ganz exklusiv». 
Zum Angebot gehören auch Ak-
tivitäten ausser Haus, etwa ein Besuch 
in der Bacharia Hatecke oder in Not Vi-
tals Schloss Tarasp, aber auch bei Maler 
und Schriftsteller Jacques Guidon – 
dem Gewinner des Premi Cultural 
1991, der übrigens jahrelang von Horst 
Rahe durchgeführt wurde. Der de-
finitive Startschuss für das «Pro-

 Die Direktorin des Hotels Paradies,  
Meike Bambach.     Foto: z.V.g.

Zimmer-und-Nacht-alles-inklusive-An-
gebot» ist für den 19. Dezember 2017 
vorgesehen. «Natürlich sind unsere Er-
wartungen hoch», so Meike Bambach 
mit zuversichtlichem Blick in ein neues 
Hotelkapitel. 

Neben dem Members-Club gibt es 
auch die Möglichkeit, dem Owners-
Club beizutreten und sich so einen An-
teil am Haus zu sichern. Ebenso werde 
eine Tagesmitgliedschaft angeboten. 
Mit allen neuen Herausforderungen sei 
ein Ziel verbunden: Das Hotel sicher 
und anspruchsvoll in die Zukunft zu 
führen. Ausserdem könne das ganze 
Haus weiterhin exklusiv gemietet wer-
den, etwa für Hochzeiten, Geburtstage 
und Seminare. Ferner stehe das Haus 
auch durch Einzelmitgliedschaften an-
deren Gästen zur Verfügung.

Erste Reaktionen sind positiv
Mit dem neuen Clubkonzept nehme 
auch der Generationenwechsel in der 
Besitzerschaft seinen Lauf, indem das 
Haus fit für die Zukunft gemacht wer-
de. Gemäss Gastgeberin Meike Bam-
bach ist man sich durchaus bewusst, 
dass die Bevölkerung die Veränderung 
reflektieren werde. Besitzer Horst Rahe 
sei ja eine Person, die in Ftan einiges 
unternommen habe und für seine grad-
linige Haltung und Ausdauer bekannt 

sei. Es sei aber eben auch eine Tatsache, 
dass das Hotel «Paradies» von Einhei-
mischen zum Teil zu wenig frequentiert 
wurde, aber dass Ftaner und auch 
Zweitwohnungsbesitzer und deren 
Freunde künftig als «Tages-Member» 
hochwillkommen seien. Die nun vor-
liegende Vision werde sich in ihrer Um-
setzung bewähren, ist sich Meike Bam-
bach sicher, und eine erste Resonanz sei 
durchweg positiv. «Ein Produkt muss 
seine Wertigkeit über den Preis und die 
Qualität definieren», ergänzt die Gast-
geberin und widerlegt allfällige Zweifel, 
das neue Angebot könnte zu kostspielig 
sein.

Das Hotel «Paradies» in Ftan be-
schäftigt in den beiden Saisons jeweils 
rund 20 Mitarbeitende. Mit dem neuen 
All-inclusive-Angebot werden Arbeits-
plätze aufgewertet und langfristig gesi-
chert, so Bambach. Von 1911 an war 
das Gebäude ein Privathaus, seit 1963 
ist es ein Hotel. 1995 hat der nord-
deutsche Unternehmer Horst Rahe das 
Hotel übernommen. Meike Bambach 
ist seit 2008 an der Spitze der Direktion. 

Das idyllische Hotel in Alleinlage auf 
1650 m ü. M. verfügt über eine Sonnen-
terrasse sowie über zwei Restaurants, 
das «Charn Alpina» und das «La Cucag-
na». Es ist ein Relais & Châteaux-Hotel.

 Silvia Cantieni

Serletta Süd: Start zum Gerichtsmarathon?
St. Moritzer Nutzungsplanung muss vom Verwaltungsgericht beurteilt werden

Ob und wann in St. Moritz ein 
Gesundheitshotel und eine neue 
Klinik Gut gebaut werden, ist 
schwer abzuschätzen. Es wird 
sicher nicht morgen sein.

MARIE-CLAIRE JUR

Am 5. Mai gab die Bündner Regierung 
ihren positiven Entscheid zur St. Morit-
zer Ortsplanungsrevision Serletta Süd 
bekannt. Diese war gut eineinhalb Jahre 
zuvor vom St. Moritzer Souverän mit ei-
ner Zweidrittelmehrheit gutgeheissen 
worden. Mit dem OK der Bündner Regie-
rung hätten die Promotoren und In-
vestoren ihre Projektierung für einen 
neuen Hotel- und Klinikkomplex an der 
Via Serlas vorantreiben können. Wenn 
denn nicht, gegen Ende der Beschwerde-
frist von 30 Tagen, die erbittertsten Geg-
ner dieser Nutzungsplanung Beschwerde 
beim Verwaltungsgericht Graubünden 
erhoben hätten: Das Kulm Hotel und das 
Badrutt's Palace Hotel stellen sich quer 
zum Regierungsentscheid und pochen 
auf eine unabhängige gerichtliche Beur-
teilung der diesbezüglichen planeri-
schen Grundlagen.

Gesamtplanung Serletta gefordert
Wie es in einer gemeinsamen Medien-
mitteilung heisst, setzen sich beide Ho-
tels dafür ein, dass das geplante Ge-
sundheitshotel so dimensioniert und 
gestaltet wird, dass das auf der anderen 
Seite der Strasse liegende Gebiet Serlet-
ta Nord mit Landreserven beider Hotels 
und der Gemeinde St. Moritz ebenfalls 
nachhaltig entwickelt werden kann. 
Die Eigentümer der beiden Hotels stel-
len sich auf den Standpunkt, dass eine 
nachhaltige Entwicklung des Gebietes 
Serletta Nord nur mit einer Gesamt-
planung zu Serletta Nord und Süd mög-
lich sei. Sie werfen der Bündner Re-
gierung vor, diese für die Entwicklung 
von St. Moritz als führender Eventdesti-
nation elementaren Aspekte bei ihrer 
Evaluation nicht gebührend berück-
sichtigt zu haben.

Mit «elementaren Aspekten» bezeich-
nen die Opponenten vorab Dimensio-
nen und Gestaltung und stossen sich an 

den in der Ortsplanung bewilligten Hö-
hen, welche Bauten von knapp 30 Me-
ter ab Strassenniveau ermöglichen. Im 
Medien-Kommuniqué heisst es ferner, 
dass dem Neubau der Klinik Gut an sich 
nichts entgegenstünde. Auch die Er-
richtung eines Gesundheitshotels wer-
de im Grundsatz nicht bestritten. Doch 
eine planerische Entwicklung und 
Überbauung in Serletta Nord dürfe 
nicht nachteilig präjudiziert oder gar 
ausgeschlossen werden. «In diesem 
Sinn sind beide Hotels nach wir vor be-
reit, zu einer einvernehm lichen Lösung 
Hand zu bieten», wird seitens der Geg-
nerschaft bekannt gegeben.

Regierungsentscheid überdeutlich
An eine solche «einvernehmliche Lö-
sung» mag Martin Meyer, Vorsitzender 
der ITW-Gruppe noch nicht so recht 
glauben. Für ihn ist die Klage vor dem 
Verwaltungsgericht vielmehr Ausdruck 
einer Verzögerungstaktik. «Die Gegner 

werden alles daransetzen, dass es kei-
nen raschen Entscheid geben wird. Wir 
andererseits werden alles tun, um das 
Verfahren zu beschleunigen und das 
Gericht anzuhalten, nicht auf die Ver-
zögerungstaktik einzugehen.» 

Der Klage vor dem Verwaltungs-
gericht sieht Meyer «inhaltlich gelas-
sen entgegen», denn der Entscheid der 
Bündner Regierung sei sehr umfassend 
und sehr deutlich begründet und lasse 
nicht ein einziges Argument der Geg-
ner stehen. Hingegen liste dieser meh-
rere Gründe auf, weshalb Serletta Süd 
gut für St. Moritz und seinen Tourismus 
sei und «von übergeordnetem Interesse 
für den Kanton». «Nach dem sehr kla-
ren Volksentscheid hat uns auch die 
Regierung den Rücken gestärkt für die 
nächsten Schritte des Verfahrens.» 
Über die Dauer desselben könne im 
Moment nur spekuliert werden. 

Auch wenn die Realisierung der ge-
planten Überbauung durch das Ge-

Wie genau die geplante Überbauung im Gebiet Serletta Süd aussehen wird, ist derzeit nicht die brennende Frage. 
Vielmehr wird spekuliert, wann der Gang durch die Gerichtsinstanzen endet.  Rendering: Bearth & Deplazes Architekten

richtsverfahren verzögert werde: «Die 
Klinik Gut und die Chris Silber St. Mo-
ritz AG stehen nach wie vor voll hinter 
Serletta Süd», betont der Vorsitzende 
der ITW-Gruppe. Und fügt hinzu, dass 
die Verzögerungstaktik der Gegner dem 
Projekt und dem Engagement der Ini-
tianten nichts anhaben könne. «Wir 
sind von den Stärken des Projekts über-
zeugt und setzen auf den Standort an 
der Via Serlas.» Wie die Nutzungs-
planungsgegner, lässt Meyer seitens der 
Befürworter aber ein Türchen offen: 
«Verhandlungen über einen Kompro-
miss können jederzeit beginnen.»

Vermittlungsbereitschaft
Zu solchen Verhandlungen bietet auch 
die Gemeinde St. Moritz weiterhin 
Hand. «Wir sind nach wir vor bereit, 
vermittelnd zu wirken», sagt Sigi Aspri-
on. Mehr will der St. Moritzer Ge-
meindepräsident mit Hinweis auf das 
laufende Verfahren nicht sagen.

Kommentar

Ein weiteres 
Trauerspiel
MARIE-CLAIRE JUR

Wenn zwei sich streiten, freut sich der 
Dritte, besagt ein altes Sprichwort. Die 
zum Gerichtsfall mutierte Nutzungspla-
nung Serletta Süd mag Anwälte erfreu-
en, die mit Rechtshändel ihr täglich Brot 
verdienen. Auch den Interessen der bei-
den opponierenden Fünfsternehäuser 
ist sie dienlich, weil sie den Status quo 
für einige Zeit zementiert und einer 
Wertverminderung ihrer Landparzellen 
im Gebiet Serletta Nord entgegenwirkt. 
Doch für das Image und die Entwicklung 
von St. Moritz kommt die Klage vor dem 
Bündner Verwaltungsgericht eher einem 
Trauerspiel gleich. Vor allem, wenn diese 
bis zur letzten Gerichtsinstanz durchge-
zogen wird. Um wie viele Jahre der Bau 
eines Gesundheitshotels und einer neu-
en Klinik Gut dadurch hinausgezögert 
wird, ist auch für Fachleute schwer abzu-
schätzen. Hinter vorgehaltener Hand 
wird von fünf bis neun Jahren gemunkelt 
– Befürworter wie Gegner scheinen fi-
nanziell ausreichend potent zu sein, um 
einen langen Atem zu haben. Faktisch 
jedoch bremst dieser sich abzeichnende 
Beschwerde- und Klagemarathon, der 
von Partikularinteressen angetrieben 
wird, die Weiterentwicklung von St. Mo-
ritz in Bezug auf den Gesundheitstouris-
mus aus. Man fühlt sich an dieser Stelle 
an die erfolglosen Verhandlungen in Sa-
chen Heilbad/Medizinisches Therapie-
zentrum erinnert. Auch hier kommt eine 
an sich nicht bestrittene Sanierung und 
Erneuerung eines bedeutsamen medizi-
nischen Angebots nicht voran. Auch hier 
scheinen Einzelinteressen den Blick auf 
das grosse Ganze zu verstellen. Auch 
hier dürften einige Jahre ins Land ge-
hen, bis Promotoren und Investoren ihr 
Projekt voranbringen können.
Wie sagt doch das Sprichwort? Wenn 
zwei sich streiten, freut sich der Dritte. 
Der Dritte sind in diesem Fall sicher alle 
touristischen Destinationen, die seit 
Längerem gute Kasse mit dem Gesund-
heitstourismus machen. Sie sind St. Mo-
ritz um Längen voraus. Ein Vorsprung, 
der sich einholen lässt?
    mcjur@engadinerpost.ch
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Repower AG, Ablesungen Stromzähler
Die SWiBi AG führt im Auftrag der Repower AG die Stromab-
lesungen in den Gemeinden Bever, Brail, Champfèr, S-chanf, 
Sils, Silvaplana, La Punt Chamues-ch, Madulain, Pontresina 
und Zuoz durch.

Ab Montag, 12. Juni 2017, werden innerhalb von drei Wochen 
die Stromzähler abgelesen. Wir bitten Sie, der SWiBi AG den 
Zugang zu den Stromzählern zu gewähren. Unsere Mitarbeiter 
können sich ausweisen. Bei Abwesenheit wird eine Rückant-
wortkarte hinterlegt. Bitte füllen Sie die Karte mit den abge-
lesenen Zählerständen vollständig aus und retournieren Sie 
diese an:

SWiBi AG, Bahnhofstrasse 51, 7302 Landquart
Telefon 058 458 60 90
Vielen Dank für Ihre Mithilfe.
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Sommerkurse
17.07. – 11.08.2017

Montag bis Freitag
09.00 – 16.00 Uhr

∙ 6 bis 9 Jahre

∙ Englischunterricht

∙ Sport, Spiel und Spass

∙ Ohne Übernachtung

∙ CHF 550 pro Woche

INFORMATION & ANMELDUNG:
Tel +41 81 851 3028 | summercamp@lyceum-alpinum.ch
www.lyceum-alpinum.ch

Unser Schulfilm

Deine Chance
Englisch zu lernen
und Spass zu haben!

Die Tour de Suisse 2017 kommt ins Engadin
Am 15. und 16. Juni 2017 ist eines der beliebtesten Sportereignisse der Schweiz zu Gast im 
Engadin: Die Tour de Suisse 2017. Während neun Etappen macht das Grossereigniss Halt in ver-
schiedenen Orten der Schweiz, so auch in La Punt und Zernez. Am Donnerstag, 15. Juni, ist La Punt 
Chamues-ch Etappenort der 6. Etappe und am Freitag, 16. Juni, ist Zernez Startort der 7. Etappe. 
Mehr Infos: www.tourdesuisse.ch

Die «Engadiner Post/Posta Ladina» verlost 2 x 2 VIP-Tickets für das Zielgelände in La Punt und 
2 x 2 VIP-Tickets für das Startgelände in Zernez inkl. Verpfl egung im VIP-Zelt. Möchten Sie dabei sein 
und die Tour de Suisse in VIP-Atmosphäre geniessen? Dann nehmen Sie am «Engadiner Post/Posta 
Ladina»-Wettbewerb teil und mit etwas Glück gewinnen Sie zwei Tickets.

 Ich möchte VIP-Tickets für das Zielgelände in La Punt
 Ich möchte VIP-Tickets für das Startgelände in Zernez 

Leserwettbewerb

8 VIP-Tickets 8 VIP-Tickets 8 VIP-Tickets 

zu gewinnenzu gewinnenzu gewinnen

Name / Vorname

Adresse

PLZ / Ort

Abo Nr.

Einsenden bis am Samstag, 10. Juni 2017 (A-Poststempel) an: 
Verlag Gammeter Druck, Tour de Suisse 2017, Via Surpunt 54, 7500 St.Moritz

LA PUNT
ETAPPENORT

15. JUNI 201715. JUNI 2017
ZERNEZ
ETAPPENORT

16. JUNI 201716. JUNI 2017

�������������������
���������������������
��������

���������
���
�����������������������������
���
�������
�����	�������	������
���������������
�����	��	����	��

��������������
�������
������� �­������������������
����	���	��
������
����	����������� ���
�����  ������������ ����

WIR ERÖFFNEN AM 9. JUNI 2017 

Restaurant Kochendörfer -
Frische Küche, hochwertige Produkte 

welche schön, aber unkompliziert
angerichtet werden.

Ein herzlicher, persönlicher Service -
das ist unsere Philosophie, die wir

bereits in der vierten Generation leben. 

Wir freuen uns auf lhren Besuch!

Via Maistra 228, 7505 Pontresina
Tel. +41 81 838 80 40

www.albris.ch

engadin.online
Das Portal der Engadiner

Ein Portal aus unserem Haus

engadin.online

jobs.engadin.online
immo.engadin.online
blog.engadin.online

Wir haben alles, was Sie 
interessieren könnte, 
auf eine Seite gepackt!
engadin.online 

Wer 
nachdenken 
will, 
muss 
nachlesen 
können.

15. JUNI 2017  
GROSSER RAMPENVERKAUF DES  

WM-INVENTARS 
MÖBEL, TISCHE, STÜHLE, BÜROMATERIAL UND VIELES MEHR… 

 
 WO: IM ZIELHAUS SALASTRAINS (ANFAHRTSTRASSE GEÖFFNET), PARKPLÄTZE VORHANDEN 

 WANN: DONNERSTAG, 15. JUNI 2017, 09.00 – 16.00 UHR 
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l 
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Huder & Allemann AG 
 081 842 68 66 / mail@huder-allemann.ch 

 

nach Vereinbarung 

3 ½ - Zimmerwohnung 

in der Überbauung Mandra 
Wohnzimmer mit Parkett und Balkon 

Einbauschränke 
1 Nasszelle (Bad/WC) 

Nettomiete: CHF 825 /pro Monat     
NK Akonto: CHF 200 /pro Monat 

Familien bevorzugt, keine Haustiere 

zu
 ve

rm
iet

en
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Scoula ramassa raps per sanaziuns urgiaintas
Proget da Crowdfunding per la scoula da muntogna Avrona

La scoula da muntogna  
Avrona planisescha üna  
sanaziun totala. Mayk Wendt, il 
manader, quinta sur dals plans e 
co ch’el voul ramassar raps per 
far quai. 

SELINA BISAZ

Daspö il 2012 vegnan fattas diversas sa-
naziuns vi da la scoula da muntogna 
Avrona a Tarasp. Uossa ston tscherts 
elemaints dals edifizis gnir sanats urgia-
intamaing. La scoula dad Avrona es üna 
scoula speciala e funcziuna tenor la fi-
losofia Rudolf Steiner. Eir pels giuvenils 
tilla chi visiteschan sto la scoula func- 
ziunar bain. Ma las temperaturas illas 
chombras nu d’eiran agreablas. Tenor 
Mayk Wendt, manader da la scoula in-
sembel cun David Brodbeck, d’eira per-
quai cler ch’els nu pudaivan spettar süls 
raps per far las sanaziuns urgiaintas. «Il 
tet crodaiva ourdglioter», declera Wendt 
a reguard il prüm edifizi. Perquai han ils 
manaders da la scoula tut sü ün credit 
sainza fit e sun uossa dependents da do-
naziuns e contribuziuns da sustegn. 

Stabilimaints dals 1950 e 1960
«Ils stabilimaints sun gnüts fabrichats 
dals ons 1950 e 1960, quai d’eira üna 
lavur da pionier», quinta Wendt. 
«L’isolaziun nun es però gnüda fatta 
professiunalmaing, causa chi mancai-
van ils mezs», declera’l. «Daspö là nun 
es plü gnü fat nüglia a reguard la tecni-
ca dad energia.» Concret stopchan 
gnir fats l’isolaziun termica dadoura, 
las fanestras ed il tet. «Quai impustüt 
eir per spargnar energia», disch 
Wendt. «Greenpeace Svizra vaiva fat 
masüraziuns e vis quant’energia chi 
svanischa our dal tet.» Il prüm da trais 
stabilimaints es sanà. Il proget da sa-
naziun da la chasa da scoula, chi’d es 
previssa per prümavaira dal 2018, es 
actualmaing publichà. Proprietari 
dals stabilimaints es la fundaziun da la 
«Bergschule Avrona» cun Sandra Ei-
cher sco presidenta.

«Ils cuosts totals per las sanaziuns 
s’amuntan a raduond tschinch mil- 
liuns francs», infuormescha Wendt. 

Da quai finanziescha il chantun Gri-
schun 1,9 milliuns. La part chi va a 
charg da la scoula da muntogna sto 
gnir finanziada cun raps da dona- 
ziuns. «Perquai es Avrona landervia a 
ramassar intensivamaing raps da do-
naziuns e da far fundraising.» I’l in-
ternet tscherchan ils respunsabels 
glieud chi fa donaziuns. «Nus lain far 
la sanaziun cun tuot ils mezs pussi-
bels.» La lezcha dals manaders, Mayk 
Wendt e David Brodbeck, sun control-
la da finanzas e la concepziun dals edi-
fizis insembel culs architects. Els deci-
dan davart ils materials. «Uschè 
vegnan resguardats eir aspets pedago-
gics», declera Wendt. Ad el es im-
portant ch’els hajan eir ün pled in 

chapitel. Eir las decisiuns strategicas 
tiran Wendt e Brodbeck. 

Tenor Wendt saja fingià daspö 
lönch cuntschaint chi’s stopcha far sa-
naziuns vi da la scoula dad Avrona, 
ma fin uossa nu sun quellas gnüdas 
fattas causa differents motivs. Plüssas 
voutas s’haja provà. Tenor Wendt ha-
jan ils progets fat naufragi pro’l Chan-
tun. «Ün punct es sgüra stat la dimen-
siun», manaja il pedagog. I’ls ons 90 
han ils respunsabels inoltrà ün proget 
per plüs milliuns francs. «Uossa 
eschan plü modests e lain far las sana-
ziuns independentamaing dal Chan-
tun», declera’l. Per l’inter proget vö- 
glian els survgnir ün pa daplü co duos 
milliuns francs. 

La scoula da muntogna Avrona exista da plüssas chasas. Üna part es fingià gnüda sanada, la prosma sanaziun dess seguir dal 2018.  fotografia: Mayk Wendt

Fin uossa pudaivan gnir sanats a re-
guard la tecnica dad energia duos cha-
sas d’abitar pels scolars sco eir l’edifizi 
culla sala da festa ed ils stabilimaints 
tecnics. Pro quels edifizis es statta An-
nabelle Breitenbach da Champfèr l’ar-
chitecta. Pro l’ultim edifizi, la chasa da 
scoula, chi vain fatta dal 2018, ha ella 
intant be fat la planisaziun ouravant.

Set eivnas per sanar
«Ill’ultima chasa, il Waldhaus, vaina fa-
brichà infra set eivnas nouvas du-
schas», quinta Annabelle Breitenbach. 
Perquai calculescha ella eir cun tant 
temp per las prosmas sanaziuns. «Quel-
las ston gnir fattas dürant il temp da va-
canzas o cur cha’ls scolars sun in ün 

In venderdi, ils 9 gün, a partir da las 14.00 es di da 
las portas avertas ad Avrona. Program ed infuor- 
maziun sün www.avrona.ch. Pagina per far dona- 
ziuns: www.spendenplattform.ch/projekte_kinder/
gebaeude-gesamtsanierung-bergschule-avrona

Perdütta da la lavur da stampaduors e chastlans
Radunanza generala da la Società Stamparia Strada

L’exposiziun «Chastels e  
fortezzas in Engiadina» chi vain 
muossada i’l Museum Stamparia 
Strada es gnüda prolungada  
per ün on. In occasiun da la  
radunanza generala da la  
Società Stamparia Strada  
ha prelet l’autura Rut Plouda  
da sias ouvras. 

NICOLO BASS

«L’exposiziun speciala sur dals chastels 
in Engiadina ha gnü grond success», ha 
dit Georg Häfner, president da la Socie-
tà Museum Stamparia Strada, in occa- 
siun da la radunanza generala, «perquai 
vaina decis da prolungar l’exposiziun 
per ün on.» Quist exposiziun as basa 
sün retscherchas dad Alfons Clalüna da 
Samedan e quinta l’istorgia da 25 tuors 
e chastels illa regiun. Üna quarantina 
da persunas sun stattas preschaintas in 
sonda davomezdi a la radunanza ge-
nerala da la Società Stamparia Strada. Il 
böt da la società es da ramassar con-
tribuziuns per la gestiun dal museum 

Stamparia Strada. La gestiun svess dal 
museum ed eir las investiziuns suotta- 
stan a la fundaziun dal museum. Eir 
l’on scuors ha la società, chi dombra ra-
duond 310 commembras e commem-
bers, pudü transferir raduond 9000 
francs a la fundaziun. La società svess 
ha fat ün guadogn da raduond 1000 
francs. Ils commembers preschaints 
han acceptà il rendaquint 2006 e dat 
dis-charg als respunsabels. Quist on 
voul il museum realisar üna nouva pa-
gina d’internet e surlavurar l’expo- 
siziun permanenta chi’d es perdütta da 
la lavur dals stampaduors in Engiadina. 

Perscrutaziun dendrocronologica
Ün dals exponats principals dal Mu-
seum Stamparia Strada es il duplicat da 
la pressa a man da lain. La pressa origi-
nala es exposta i’l Museum Retic a 
Cuoira. Fin uossa as crajaiva cha quista 
pressa da lain saja gnüda dovrada a par-
tir dal 1650 a Scuol, plü tard a Tschlin 
ed a Strada e cha sün quista pressa saja 
gnüda stampada la «Bibla da Scuol». Ils 
duos stampaders Stephan Burkhardt e 
Hans-Ulrich Frey, chi mainan la stam-
paria istorica Offizin Parnassia a Vättis, 
han perscrutà la pressa originala a 
Cuoira ed els sun gnüts ad üna conclu-

siun tuottafat nouva: ch’üna retscher-
cha dendrocronologica haja nempe de-
muossà, cha la pressa saja gnüda fa- 
brichada pür dal 1850 – insomma 200 

Georg Häfner, da la Società Stamparia Strada, ha invidà a Rut Plouda da  
preleger our dal cudesch «Sco scha nüglia nu füss».  fotografia: Nicolo Bass

ons davo cha la Bibla da Scuol es gnüda 
stampada. Cha quista conclusiun saja 
bainschi üna surpraisa, ha dit Georg 
Häfner, cha quai nu müda nüglia al fat, 

Il Museum Stamparia Strada es avert in gün, set-
tember ed october adüna la sonda da las 15.00 a 
las 17.00. Dürant ils mais lügl ed avuost adüna la 
gövgia e la sonda da las 15.00 a las 17.00. 

cha’l duplicat a Strada saja üna copcha 
da la pressa a man chi gniva dovrada 
quella jada in Engiadina Bassa. Cha la 
perscrutaziun haja nempe eir muossà 
cha la pressa originala saja gnüda fa-
brichada cun lain engiadinais. 

Rut Plouda ha prelet
In seguit a la radunanza generala da la 
Stamparia Strada es gnü preschantà ün 
ulteriur prodot engiadinais: l’autura 
Rut Plouda da Ftan ha prelet da seis cu-
desch «Sco scha nüglia nu füss». Quist 
cudesch es cumparü l’on 2000 ed es in 
seguit gnü publichà in tudais-ch, 
frances e rumen. Per quist’ouvra ha 
l’autura survgni il premi da promoziun 
dal chantun Grischun e tanter oter eir il 
Premi Schiller Svizzer. D’incuort es es il 
cudesch «Sco scha nüglia nu füss» gnü 
reedi da la Chasa Editura Rumantscha. 
Rut Plouda ha prelet in sonda da 
quist’ouvra e da seis cudesch «Flur da 
mandels» e finalmaing eir preschantà 
la lavur da la Chasa Editura Ruman- 
tscha chi ha edi infra pacs ons fingia 34 
cudeschs per creschüts. 

chomp.» Intant, daspö il 2016, es Brei-
tenbach eir illa fundaziun da la scoula 
Avrona. Ad ella es important da dovrar 
materials ecologics, co lana da laina. 
Per la sanaziun fingià realisada saja gnü 
dovrà lain da larsch per la fassada da-
doura sco eir pel üert d’inviern. L’idea 
da Breitenbach es da sanar l’edifizi i’l 
listess stil. Per Wendt esa important cha 
mansterans indigens vegnan resguar-
dats pro las lavuors. Ils manaders dad 
Avrona sun cuntaints da mincha con-
tribuziun. 
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Inscunter da tractors «Oldtimers» in Engiadin’Ota
Da posseder ün tractor vegl es hobi, ma eir investiziuns ed eir corp ed orma

Als 10 e 11 gün esa darcho 
uschè inavaunt: Per la seguonda 
vouta invida la Almatrak Club  
Engiadina ad ün inscunter da 
tractors chi sun almain dapü cu 
30 ans vegls. L’inscunter es unic 
illa regiun La Plaiv ed attira a 
glieud fin dalöntsch sur ils  
cunfins da la regiun oura.

Pels üns dals orginatuors o exposituors 
es l’esser possessur dad ün tractor oldti-
mer be hobi – oters invezza lavuran 
auncha cullas maschinas chi haun in-
taunt valur d’exposiziun. Per tuots esa 
però cler: Quel veicul es per els dapü cu 
be «maschina». «Ün da nus vaiva dit in 
ün’intervista avaunt duos ans cha aunz 
cu vender sieu tractor, vendessal even-
tuelmaing a sia duonna», disch Nuot 
Padrun da Zuoz, il president dal comitè 
d’organisaziun da l’inscunter chi ho lö 
bainbod, riand. El svess ho survgnieu 
da regal sieu tractor ed il ho miss ad ir in 
bgeras uras uschè ch’el as preschainta 
uossa «scu üna perla». Da pudair mus-
ser quels s-chazis al public es perque da-
pü cu be esser superbi: «In minchün da 
noss tractors es preschaint üna gran- 
dischma purziun cour ed eir l’orma es 
per uschè dir part da nos veiculs.»

Testimonis dal «bun temp passo»
Da l’an 2015 haun Nuot Padrun, Jachen 
Vonzun da La Punt Chamues-ch e Jachen 
Curdin Rainalter da Brail decis dad orga-
niser ün inscunter da tractors vegls eir in 
Engiadina ed haun lura eir fat que cun 
success. «Quist an faun part dal comitè 
d’organisaziun eir Andri Mosca da Sent ed 
Anita Pedretti da Samedan», declera Pa-
drun. Tar quist inscunter vo que per mus-
ser ils tractors vegls chi gnivan da pü bod 
auncha druvos per lavurer. «Per esser ün 

oldtimer stu ün tractor esser almain 30 
ans vegl», disch el. «E pür cur cha’s vezza 
ad ün da quels exemplers as so imaginer 
cu ch’el gniva nüzzagio da sieu temp», 
managia’l. Pels amatuors dals tractors 
vegls ma eir per persunas chi nu derivan 
da l’agricultura saja que important,  
agiundscha’l. «Güsta scha’s vezza hoz 
cha’ls tractors vegnan adüna pü grands e 
sun bod pü moderns cu l’auto cha s’ho 
svess a chesa.»

Inscunter traunter purs e public
Ultra dal plaschair da pudair musser lur 
tractors vegls vela l’inscunter traunter ils 
amatuors da quels oldtimers a Nuot Pa-
drun fich bger. «A do bgeras e bellas di- 
scussiuns e da passanter suot quell’insai-

na bels mumaints fo simplamaing bain», 
disch el. Cha’s possa fasciner eir a la po-
pulaziun na purila pels veiculs bain 
mantgnieus, declera’l. «Noss tractors sun 
exposts sün üna plazza da festa e paun 
gnir piglios suot la marella dals interes-
sos», disch el. «Ultra da que fainsa ün cor-
tegi tres il cumün da Zuoz fin a S-chanf 
ed ans radunains zieva», quinta’l. «Saja 
que per fer festa e manger ma eir per cele-
brer üna predgia our il liber», precise-
scha’l. Cha pel bainster saja pissero e 
ch’el s’allegra insembel culs circa 80 par-
tecipants previs da bivgnanter ad ün vast 
public. «E quel gnaro da tuot la Svizra 
cun que cha las annunzchas a nossa festa 
as sparpaglian in bgers chantuns da nos 
pajais», conclüda’l. Martina Fontana

Eir quist an paun purs e la populaziun na purila giodair bels mumaints illa regiun da La Plaiv in occasiun da l’inscunter da tractors vegls.  fotografia: mad

Program da festa
In sanda, ils 10 gün cumainza l’in- 
scunter dals amatuors da tractors old-
timers a las 14.30 sülla plazza cumü-
nela da Zuoz. A partir da las 16.30 ho 
lö ün cortegi dals tractors cul böt tal 
bain pauril «Gabriel» a S-chanf. In 
quel lö vain a partir da las 19.00 fat 
festa culla musica dal «Duo Oswald».

 In dumengia, ils 11 gün, cumainza 
il di dals amatuors da tractors oldti-
mers a las 09.00 cun ün «Frühschop-
pen» e la chapella da musica da tola 
Blazenka. A las 10.00 ho lö ün cult di-
vin our il liber ed a las 10.30 ün per- 

Tecnica da büro per vuolps furbras

Soluziuns da stampa tenor masüra
Gestiun dals documaints
Servezzan e finanziaziun

Nossa squadra es qua per Ellas/Els:
Malans	081 307 30 30
Scuol	 081 850 23 00
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Il docter Zweistein fa visita in Engiadina e Val Müstair 
Gruppa da teater da Giuvaulta es sün turnea 

Ses acturas ed actuors da la 
scoula da Giuvaulta giovan  
bainbod a Puntraschigna ed a 
Müstair ün musical davart il 
docter Zweistein e sias  
invenziuns. Els vegnan  
accumpagnats da la Giuvaulta 
Band. 

Il «Giuvaulta Zentrum für Sonderpäda-
gogik» a Rothenbrunnen nu s’occupa 
be da la scolaziun dad uffants e giuve-
nils cun bsögns pedagogics particulars. 
Daspö vainch ons es eir giovar teater 
üna da las sportas pel temp liber da la 

scoula cun internat. «Cun metodas da 
la pedagogia da teater e cun giovar tocs 
teater provaina dad inchaminar eir vias 
musicas in nossa lavur culs uffants», 
disch Peter Jehli chi maina la gruppa da 
teater da Giuvaulta daspö ses ons. «Els 
han plaschair da giovar otras persunas 
in situaziuns chi’s disferenzcheschan 
da lur situaziuns.» Ch’els scrivan svessa 
ils tocs e tils sviluppan insembel cun lur 
acturas ed actuors, manzuna Jehli chi’d 
es da manster pedagog social. «La grup-
pa da teater es dvantada intant üna part 
importanta da nossa lavur e da la vita 
qua i’l internat a Giuvaulta.» El maina 
la gruppa da teater insembel cun duos 
collegas. Cur ch’ün teater es pront per 
gnir rapreschantà sun intretschats amo 

daplüs collavuratuors. Els güdan cul 
purtret dal palc, la tecnica e l’inglümi- 
naziun: «Nus mettain nempe pais da 
s-chaffir la pussibiltà da rapreschantar 
il teater cun cundiziuns relativmaing 
professiunalas e na be ün pa a la buna.» 

Il plü grond plaschair han ils uffants 
tenor Jehli lura da giovar ils tocs davant 
public, cha quai saja adüna ün fich bel 
evenimaint. Perquai organiseschan ils 
manaders minch’on eir differentas ra-
preschantaziuns. Cul toc da quist on, 
«Dr. Zweistein und die Menschenaus-
wurfmaschine», suna perfin its sün tur-
nea. «Normalmaing ans partecipaina al 
Festival da teater a Tusan», disch Jehli, 
«ma cunquai cha quel es pür dal 2018 
darcheu e ch’ün pêr da noss uffants sun 
ingon l’ultima jada da la partida, vaina 
decis da far la turnea.» La premiera es 
statta a Claustra i’l Kulturschuppen, lu-
ra haja dat üna rapreschantaziun a 
Cuoira illa Postremise. Prosmamaing 
vain muossada l’aigna producziun i’l 
Rondo a Puntraschigna ed in chasa da 

 Ultimas preparaziuns avant la rapreschantaziun.  fotografia: Karin Buchli

scoula a Müstair. Las ses acturas ed ac- 
tuors vegnan accumpagnats da la Giu-
vaulta Band chi consista da musicists chi 
lavuran a Giuvaulta, ils uffants chantan 
e sunan instrumaints da percussiun. 
Pro’l toc teater, respectivamaing musi-
cal cha’ls uffants e lur magisters han 

Las rapreschantaziuns da la gruppa da teater Giu-
vaulta sun adüna a las 20.00 als 9 gün i’l Rondo a 
Puntraschigna ed als 10 gün in chasa da scoula a 
Müstair. 

scrit ed elavurà svessa as tratta, sco cha 
Peter Jehli tradischa, d’üna maschina 
chi spüda umans: «Il docter Zweistein 
tilla ha inventada, la maschina nu 
funcziuna però adüna propcha sco gia-
vüschà.» I’l toc cha’ls uffants rapre-
schaintan vain muossà ün di da lavur 
dal docter: Quel di nun ha l’inventader 
blera vöglia da lavurar, el fess plü gu-
gent musica. Ma lura as metta’l istess a 
la lavur. El nun ha uschè bain in man la 
maschina sco ch’el stess per chi gnian 
oura propi quels umans ch’el as giavü-
schess. Davo la rapreschantaziun dà la 
Giuvaulta Band amo ün cuort concert. 
«Lura sun tuots invidats da star amo ün 
pa da cumpagnia», disch Jehli, «ils uf-
fants s’allegran fich pellas duos sairas a 
Puntraschigna ed a Müstair.»  (anr/fa)

A Müstair cun sot da las Majorettas 

Il musical chi quinta l’istorgia dal 
docter Zweistein giovan las acturas ed 
actuors Alessio Manenti da Samedan, 
Melissa von Fellenberg da Sta. Maria, 
Anna Ploder da St. Martin, Corsin 
Tscharner da Veulden, Joel Mayor da 
Scuol e Chantal Pllana da Cuoira. A 
Müstair vain la rapreschantaziun dal 
musical imbellida culla producziun 
da las Majorettas. A las duos gruppas 

da quista fuormaziun chi vain mana-
da da Dominique Grond cul sustegn 
da Kerstin Stocker fan part 14 mattas 
da la Val Müstair ill’età dal seguond 
on da scoulina fin novavla classa. Pro 
marchas sunadas da musicas da tola 
fan las Majorettas cun lur bastuns dif-
ferents sots chi pretendan bler senti-
maint pel ritem ed eir buna coordina-
ziun.  (anr/fa)

cuors dad agilited dals tractors oldti-
mers. A partir da las 11.00 do que da 
tuottas sorts bunteds da manger cun 
trategnimaint e musica dals Lumpaz 
da la Val Müstair. 

Zieva ho lö la premiaziun dals 
tractors exposts e lura trategnimaint 
da la musica «Duo Oswald». Iffaunts 
paun giodair la festa cun ün program 
organiso specielmaing per els. Trans-
ports da Shuttle sun organisos e mai-
nan davent dals parkegis Salzgeber e 
Punt da Crap a S-chanf fin tar la plaz-
za da festa «Gabriel» a S-chanf. (mfo)
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Fantasia e realità s’inscuntran a Sur En
23avel Simposi internaziunal da sculpturas

Al 23avel Simposi internaziunal 
da sculpturas a Sur En as  
partecipeschan la mità da gün 
17 artistas ed artists da tuot il 
muond. Il motto d’ingon es  
«fantasia e realità».

Bainbod esa darcheu uschè inavant e 
per la 23avla jada resunan ils tuns da las 
resgias a motor, dals martels, s-chal-
pens e sgürs a la riva da l’En. 17 artistas 
ed artists da tuot il muond s’inscuntran 
dürant ün’eivna al Simposi interna- 
ziunal da sculpturas a Sur En da Sent. 
Sül campagi lung l’En lavuran els vi da 
lur ouvras artisticas da lain, da metal o 
da crap. Lapro han els la pussibiltà da 
s’inscuntrar tanter dad els o eir culs visi-
taduors.

Da l’on 1994 d’eira gnü organisà il 
prüm Simposi internaziunal da sculp-
turas cun l’idea da promouver il turis-
sem illa fracziun da Sur En. Hoz es quist 
arrandschamaint ün evenimaint im-
portant per la scena d’art in Engiadina 

Bassa. Il simposi vain organisà da la So-
cietà Art Engiadina e l’intent es da pro-
mouver l’art e la cultura da la regiun. 
Dürant ils ultims ons han divers artists 
e sculptuors da la Svizra e da tuot il mu-
ond realisà qua diversas ouvras. 

Dialog internaziunal culla natüra 
Üna part da quistas sculpturas, chi fuor-
man ün dialog culla natüra, sun ex-
postas lung la Senda da sculpturas a Sur 
En. Eir ingon han ils organisatuors scrit 
oura lur arrandschamaint. «Nus vain 

survgni 70 annunzchas per nossa con-
currenza», disch Wolfgang Bosshardt, 
commember dal comitè d’organisa- 
ziun. Insembel cun Urs Beer, Daniel 
Cotti, Peter Horber ed Andreas Oberli 
ha tschernü il comitè d’organisaziun 
las 17 partecipantas e partecipants pel 
simposi da quista stà. Ses dad els deri-
van da la Svizra e’ls ulteriurs ündesch 
vegnan da la Germania, da l’Austria, da 
l’Italia, da la Spogna, da la Pologna, da 
la Côte d’Ivoire, da la China ed ün fa il 
viadi da l’Argentinia fin a Sur En. Tanter 
ils partecipants as rechatta eir l’artist 
David Rohrbach da La Punt.

Lavurar cun lain e marmel
Ils respunsabels dal Simposi internaziu-
nal da sculpturas mettan a disposiziun 
a las artistas e’ls artists tuot tenor gia-
vüsch ün trunc da larsch d’üna lun- 
ghezza da var quatter meters e cun ün 
diameter da 50 centimeters. O lura daja 
quels chi creeschan our d’ün bloc da 
marmel da Laas i’l Tirol dal süd lur ouv-
ra o chi lavuran culla cumbinaziun da 
quists duos materials. Il motto dal sim-
posi d’ingon es «fantasia e realtà». Dü-
rant ün’eivna han tuot ils interessents, 
giasts dal camping e glieud chi fa üna 
spassegiada lung l’En la pussibiltà d’ob-
servar co cha las ouvras naschan. In 
sonda, ils 17 da gün, a partir da las 
15.00 ha lö la vernissascha. Il public es 
invidà dürant duos uras d’inoltrar sias 
propostas pel premi dal public, chi’d es 
dotà cun 500 francs. Las ouvras pre- 
schantadas sun vnalas. Quellas chi nu 
vegnan cumpradas as pudaraja tour  
suot ögl plü tard sülla Senda da sculptu-
ras a Sur En. «Lung quista senda s’han 
ramassadas dürant ils ultims ons var 
120 ouvras da lain, marmel, fier o eir 
cumbinaziuns da tuots quists mate- 
rials», manzuna l’organisatur Wolfgang 
Bosshardt.  (anr/afi)

Ulteriuras infuormaziuns as chatta sülla pagina 
d’internet www.art-engiadina.com.

Poesias nadas i’l spazi tanter di e not
Gianna Olinda Cadonau ha prelet a San Niclà 

«Ultim’ura da la not» as nomna 
il prüm cudesch da Gianna  
Olinda Cadonau cun üna  
tschinquantina da poesias. Per 
quist’ouvra survain ella in  
settember il premi Terra Nova. 

La baselgia da San Niclà a Strada d’eira 
occupada d’incuort plainamaing cun 
amis e cuntschaints da Gianna Olinda 
Cadonau. Illa prüma lingia sezzaivan 
seis genituors Béatrice e Melcher Cado-
nau. La società Center cultural Baselgia 
San Niclà vaiva invidà a l’autura chi ha 
passantà si’infanzia e giuventüna a  
Scuol, da preleger our da seis prüm cu-
desch. Preschainta d’eira eir l’editura 
Mevina Puorger. Accumpagnà la pre-
lecziun e la discussiun tanter autura ed 
editura ha Andri Steiner a la clarinetta 
ed a la clarinetta bass cun tuns e melo-
dias misteriusas. 

Bler in movimaint illa vita 
L’autura d’eira ed es suvent in viadi. Da-
vo ils stüdis a Genevra, relaziuns in-
ternaziunalas e management da cul-
tura, es ella ida ad abitar cun seis hom 
Jan e lur uffant Ramun a Winterthur. A 
Cuoira lavura Gianna Olinda Cadonau 
pella Lia Rumantscha sco promotura 
culturala ed a Lavin maina ella insem-
bel cun Anna Serarda Campell il lö da 
cultura ed inscunter La Vouta. In ven-
derdi saira ha ella prelet diversas da sias 
poesias illa baselgia San Niclà e dat eir 
invista in seis möd da lavurar. I’l dis-

cuors cun l’editura ha Gianna Olinda 
Cadonau dit ch’ella scriva suvent per 
tschüffer uorden i’l tscharvè. «Mincha-
tant scriva il prüm ün text in fuorma da 
prosa, pür plü tard fetscha landroura 
üna poesia, laschond davent tuot quai 
chi nu fa dabsögn, am concentrond 
propcha be sül plü necessari.»

Fascinada da l’ura tanter her ed hoz
La poetessa es oriunda da la provinza 
Goa in India ed es rivada cun set mais a 
Scuol sco figlia adoptada da Béatrice e 
Melcher Cadonau. Il titel da seis cu-
desch cumparü ill’editionmevinapuor-
ger es «Ultim’ura da la not/Letzte Stun-
de der Nacht». Per quist’ouvra survain 
ella in settember a Lavin il premi Terra 
Nova. «Per scriver douvra quietezza e 
quella chatta minchatant in quell’ulti-
ma ura da la not, cur cha tuot sta salda», 
ha quintà Gianna Olinda Cadonau. «Il 
greiv da la not es passà, il nouv cum-
anzamaint sta avant, tuot es avert», ha 
descrit l’autura quel mumaint ingio chi 
nu’s saja amo dal tuot activ. «La poesia 
per m’exprimer n’haja tschernü per-
quai ch’ella am dà la pussibiltà da dir 
quai chi m’occupa in ün möd fich re-
dot, ma eir per dar al lectur la libertà 
d’incleger quai ch’el voul.» Chi douvra 
minchatant eir ün pa curaschi da publi-
char o preleger poesias, ha’la agiunt, 
«impustüt davant ün public chi’m cu- 
gnuoscha bain e lönch sco vus qua a 
San Niclà», ha’la declerà. (anr/fa)

L’autura Gianna Olinda Cadonau ha discus cun l’editura Mevina Puorger (a schnestra) sur dal far uorden i’l tscharvè 
ed es gnüda accumpagnada dal musicist Andri Steiner.   fotografia: Flurin Andry

La prosma occurrenza illa baselgia San Niclà es in 
venderdi, ils 7 da lügl l’arrandschamaint «duos e 
duos» culs artists Sidonia Caviezel, Nina Mayer 
e’ls frars Andrin e Jon Flurin Kienz. 

Partecipants da tuot il muond
Da la partida al 23avel Simposi in-
ternaziunal da sculpturas 2017 a Sur 
En, dals 10 fin als 18 gün, sun quatter 
artistas e 13 artists da set differents paj- 
ais. Qua ils noms dals partecipants, te-
nor uorden alfabetic: Niccolo Bacci da 
Brescia in Italia lavura cun crap, Nuria 
Carreras da Terrassa illa Spogna cun 
crap e Klemens Cervenka da Watten-
berg in Austria cumbina ils duos mate-
rials crap e lain. Eir Katrin Conrad da 
Niederried cumbina crap e lain ed Ada-
ma Coulibaly da Korhogo da la Côte 
d’Ivoire s’ha decisa da far ün’ouvra da 
lain. Cristobal Delgado Palacios da Tor-

rent illa Spogna lavura cun crap e lain, 
Meret Gerber d’Islikon lavura cun crap 
e Jürgen Küng da Winterthur cun lain. 
Ils oters partecipants sun Gamelle da 
Worblaufen (crap/lain), Walter Peter 
d’Ottersberg illa Germania (lain), Kry- 
stof Marchewicz oriund da la Germania 
e Pologna (lain), Hardy Raub da l’Italia 
e Germania (lain), David Rohrbach da 
La Punt (lain), Christian Schafflhuber 
da Tittling illa Germania (crap), Bo Shu 
d’Italia e China (crap), Lelé Trabb da 
Santiago del Estero in l’Argentinia 
(crap) ed Urs Twellmann da Schlosswil 
(lain). (anr/afi)

In sonda cumainza darcheu il simposi 
da sculpturas a Sur En.  fotografia: mad

Viagià a Bordeaux per festagiar il giubileum
Scuol Cha 20 ons Amias ed amis dal 
vin d’Engiadina Bassa saja üna bun’oc-
casiun per far ün bel viadi, han pensà ils 
commembers. Ün viadi in üna regiun 
da vins excellents. Il viadi a Milano es 
stat lung, ma tuot chi vaiva buna glüna 
ed uschea sun tuots rivats cun e sainza 
tas-chas a la plazza aviatica. La prüma 
surpraisa es statta cha la gruppa ha stu-
vü laschar inavò üna commembra. Cun 
buna glüna es ella rivada, cun ün di re-
tard, ma cun tuot la documainta a Bor-
deaux. A Bordeaux ha la gruppa fat üna 
visita da la cità veglia. Las amias ed ils 
amis dal vin d’Engiadina Bassa sun its 
in barcha per as laschar gustar üna 
tschaina ed il bun vin da «Bordeaux». Il 
prossem di han ils amis fat ün viadi vers 
St. Estèphe e visità il «Château Cos d’Es-
tournel» cun degustaziun. Ün fich 
grond «Château» chi prodüa in grondas 
quantitats. Davo ün bun giantar, per chi 
detta fuond, sun ils amis its al «Château 
Haut-Marbuzet». Là ha retschavü «mon-
sieur» Henri Duboscq persunalmaing a 
la gruppa. El es ün fich bun ami da Ruth 
e Domenic Gisep, chi til cugnuoschan 
daspö bod 35 ons. Uschè han ils amis 
pudü giodair üna degustaziun cun vins 
da fich ota qualità. Be per manzunar 
trais da ses, «Grand vin de Château La-
tour», «Château Haut–Marbuzet» e 
«Château Mouton Rothschild» tuots 
trais dal on 1988. Ün sömmi per mincha 
ami dal vin. Ün tal regal pel giubileum 
da 20 ons nu vess ingün spettà, c’était 

génial. «Monsieur Duboscq» ha quintà 
in ün möd bel ed umoristic sur da la vit, 
fin e cur cha’l vin es illa butiglia, davo in 
bocca e perfin co chi’d es da til far ir giò 
per la gula. Eir l’atmosfera da la cumpa-
gnia decida scha’l vin gusta. La gruppa 
es eir partida per Pomerol sül «Château 
La Croix De Gay». La possessura es la 
famiglia Raynaud–Lebreton. Ün crimi 
da famiglia ha bod fat perder our da 
man quist possess da famiglia. Il viadi 
ha manà sül «Château La Domeni-
que». La baselgia suotterrana «Le Mo-
nolithe» a Saint Émilion nun ha da- 
s-chü mancar. Cun sia dimensiun es el-
la la plü gronda baselgia monolita da 
l’Europa. L’ultim di esa i vers Sauterne 
Graves a Preignac. La gruppa ha visità 
il «Château Haut–Bergeron» cun vins 
albs dutschs e specials, chi vegnan 
pressats pür cur cha l’üja es bod secha 
ed ha sü ün tschert bulai. Il savair ge-
nuin dà l’armonia e la qualità dals vins 
da «Bordeaux» cun lur differentas sorts 
da vit, sco per exaimpel: Cabernet Sau-
vignon, Merlot. Il vent da l’Atlantic 
pissera per ün clima fich equilibrà e 
lom. Adonta dal vent ha donnagià la 
dschetta dal tschientiner circa 60 per- 
tschient da la racolta in tscherts lös. 
Grazcha a las amicizchas da Ruth e Do-
menic Gisep illa regiun dal Bordeaux, 
sco eir a Cristina e Jon Paul ha la grup-
pa pudü tuornar cun bellas e divertaiv-
las algordanzas da 20 ons Amias ed 
amis dal vin d’Engiadina Bassa. (protr.)

Premi da la Fundaziun Schiller Svizra 
La Fundazin Schiller Svizra promouva la 
lavur litterara in tuot las quatter regiuns 
linguisticas da la Svizra. Ella es gnüda 
fundada dal 1905. Ils commembers dal 
cussagl da fundaziun derivan da tuot la 
Svizra ed han gronda paschiun pella 
lectüra. Daspö l’on 2013 sta i’l center da 
las activitats il premi Terra Nova: Cun 
quist premi onurescha la fundaziun ad 

auturas ed autuors, chi cumainzan lur 
carriera litterara, per lur ouvra in üna da 
las quatter linguas svizras. Il premi vain 
surdat eir a traducturas e traductuors per 
traducziuns d’üna ouvra litterara dad 
üna lingua naziunala in tschella. Graz-
cha a lur lavur vain cuntschainta l’ouvra 
d’ün autur o autura svizra ad ün public 
plü grond. I’l sectur litteratura vain onu-

rada Gianna Olinda Cadonau per seis 
prüm cudesch «Ultim’ura da not/Letzte 
Stunde der Nacht» ed i’l sectur traduc- 
ziun litterara Marcella Pult–Palmara per 
sia traducziun da l’ouvra dad Oscar Peer 
«Il rumore del fiume». La surdatta uffi-
ciala da quists duos premis dotats cun 
5000 francs es als 23 settember i’l local 
cultural La Vouta a Lavin.  (anr/fa)

Arrandschamaint

Musica da pop, jazz ed electronica unida
Sent In venderdi, ils 9 gün, a las 20.15 
ha lö ün concert cun 2henning i’l 
Piertan da la Grotta da Cultura Sent. Il 
stil da musica da 2henning es pop, jazz, 
electronica. Cumposiziuns ed impro-
visaziuns perfecziunadas. Respunsabels 
per la battaria e la vusch sun Valeria 
Zangger e Rahel Kraft. Musica es ün 
möd surprendent per svolar. 2henning 

es utopia e resta listess cun almain ün 
daint dal pè al fuond. 2hennig quai sun 
Valeria Zengger e Rahel Kraft.

 Las duos musicantas sun viagiadas 
oura i’l muond vast, a New York, Paris, 
Giapun ed Istanbul. Uossa sun ellas dar-
cheu tuornadas – cun üna masdüra fa- 
scinanta chi unischa pop, jazz ed elec- 
tronica. (protr.) 
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Im Namen der Ehrbarkeit: Bauhandwerker auf der Walz

Severin Ernst aus Bever ist Mitglied in 
der Gesellenbruderschaft der Freien 
Vogtländer Deutschlands (FVD), einem 
von verschiedenen Zusammen-
schlüssen von Bauhandwerkern. In die-
ser Vereinigung gehen Handwerks-
gesellen aus dem Holzbau, 
Bauschreiner, Dachdecker, Maurer, Be-
tonbauer und Steinmetze seit 1910 
auf Wanderschaft. Reisefreudige Hand-
werksgesellen männlichen Geschlechts, 
die sich der FVD anschliessen wollen, 
müssen ausgelernt haben, frei und un-
gebunden, unverschuldet, unverhei-
ratet, kinderlos, nicht vorbestraft und 
möglichst unter 30 Jahre alt sein und 
auch die deutsche Sprache beherrschen. 
Die Nationalität indes spielt keine Rolle. 

Das Erkennungszeichen der FVD ist 
eine entsprechend beschriftete, goldene 
Handwerksnadel welche, im eingeschla-
genen Hemdkragen getragen, für das Informationen: www.freie-vogtlaender.eu

Über die Ortstafel geklettert und nach Hause gefallen
Handwerkergeselle Severin Peter aus Bever ist am Samstag von der Walz zurückgekehrt

«Arbeiten, um zu reisen und  
reisen, um zu arbeiten.» So 
umschreiben Handwerksgesellen 
gerne das entbehrungsreiche  
Leben auf der Walz. Severin 
 Peter aus Bever war drei Jahre 
und zehn Monate unterwegs und 
kam weit in der Welt herum. 

JON DUSCHLETTA

Es ist Samstag, später Nachmittag. Der 
25-jährige Severin Peter aus Bever sitzt 
in seiner schwarzen Zunftkleidung ritt-
lings auf der Ortstafel am westlichen 
Dorfeingang von Bever, winkt müde, 
aber glücklich den rund 200 «Kuhköp-
fen» auf der nahe gelegenen Wiese zu 
und lässt sich von seinen Wanderkame-
raden eine Dose Bier reichen. 

Fast eine Stunde hatten Severin und 
seine Kameraden zuvor gebraucht, um 
von Samedan nach Bever zu marschie-
ren. Zuerst in loser Einerkolonne, dann, 
auf den letzten Metern, aufgeschlossen 
und in Schlangenlinie die ganze Breite 
der Strasse nutzend, bis vor die Orts-
tafel von Bever. Hier hatte Severin am 3. 
August 2013 seine Reise, die Walz, an-
getreten und seiner Familie, seinen 
Freunden und seiner Heimatgemeinde 
für unbestimmte Zeit den Rücken ge-
kehrt. Und wie es die Tradition der 
Wandergesellschaft Severins, der Freien 
Vogtländer Deutschlands vorschreibt, 
zog er damals von dannen, ohne auch 
nur einen Blick zurückzuwerfen. 

Arbeitend die Welt bereist
Drei Jahre und zehn Monate oder ge-
nau 1 400 Tage sind seit diesem Mo-
ment vergangen. Mit schwarzem Voll-
bart und um unzählige Erlebnisse, 
Erfahrungen und Bekanntschaften rei-
cher, stoppt der gelernte Zimmermann 
seinen Marsch vor der Ortstafel, lässt 
sein schmächtiges Gesellengepäck auf 
den Boden fallen und wartet, bis seine 
Kameraden zwei Kolonnen bilden und 
mit den kunstvoll geschnitzten Wan-
derstöcken auf den Schultern eine Räu-
berleiter bis an die Ortstafel bilden. 

Severin Peter ist in Bever und Samedan 
zur Schule gegangen und hat sich in Sa-
medan zum Holzbauer ausbilden lassen. 
Nach dem Militärdienst hat er sich dann 
entschlossen, auf die Walz zu gehen: 
«Ich wollte Neues sehen, die Welt be-
reisen, neue Leute, Firmen und Arbeits-
techniken kennenlernen.» Unterwegs 
genoss er dann die grosse Freiheit«das zu 
tun, wonach und dorthin zu gehen, wo-
rauf ich gerade Lust hatte» – und auch 
«mal Zeit zu haben zum Nachdenken». 
Bereist hat er auf seiner Wanderschaft 
Nachbarländer wie Deutschland und 

Frankreich – die Hochburgen der Gesel-
lenwanderschaft – aber auch Norwegen 
und Schweden. Die im Revers seines Ja-
cketts aufgenähten Länderflaggen zeu-
gen aber auch davon, dass er in Kanada, 
Chile, Neuseeland und sogar in Indien, 
in Goa, war und dort lebte und arbeitete. 

Severin blickt zur Ortstafel hoch, fasst 
die Hände der beiden Kameraden, die 
mit ihrem Wanderstock den ersten Tritt 
der Räubertreppe bilden und hievt sich 
auf diesen. Während er sich von Tritt zu 
Tritt balanciert, beobachten seine El-
tern Marta und Ernst Peter die Szene am 

1 400 Tage nach seiner Abreise kehrte Zimmermanns-Handwerksgeselle Severin Peter am Samstag nach Hause 
 zurück. Traditionellerweise helfen die Reisekameraden dem Heimkehrer dabei über die Ortstafel.  Fotos: Jon Duschletta

Rand der grossen Zuschauergruppe. Sie 
sind beide nervös, emotional auf-
geladen und voller Freude über die 
Rückkehr ihres Sohnes. «Wir haben Se-
verin zwar ein paar Mal im Ausland be-
sucht, aber ansonsten hatten wir keinen 
Kontakt zu ihm», sagt seine Mutter oh-

ne den Blick von der Szenerie an der 
Ortstafel zu lassen. «Er hat sich schon 
verändert, sein Bart ... und etwas zu-
genommen hat er auch», fügt sie an 
und lässt durchblicken, dass sich Letzte-
res mit Mamas Küche dann schon wie-
der ändern werde. «Viva, cher figl, 
bainvgnieu a chesa!»

Sich nach Hause fallen lassen
Severin Peter hat den obersten Tritt er-
reicht, fasst mit beiden Händen die 
Ortstafel und klettert behände auf die-
se. Nach zwei grossen Schlucken aus der 
hochgereichten Bierdose verspritzt er 
den Rest der Dose über seine Kamera-
den. Diese haben in der Zwischenzeit 
ihre Wanderstöcke beiseitegelegt und 
sich laut singend auf der anderen Seite 
der Ortstafel aufgestellt. Oben hat sich 
Severin umgedreht. Er klammert sich 
an der Ortstafel fest, während er mit 
den schweren Schuhen Halt sucht auf 
dem runden «Ende-50-Schild». Dann 
lässt er sich rücklings nach Hause fallen 
und wird wie ein Rockstar beim «Stage-
diving» von seinen Wanderkameraden 
aufgefangen und nach hinten weiter -
gereicht. 

«Irgendwann war einfach genug», 
sagt Severin Peter auf den Zeitpunkt an-
gesprochen, der ihn zur Rückkehr be-
wogen hatte. Fortgehen und zurück-
kehren, das gehört nun mal zum Leben 
des Wandergesellen. «Auch andere Rei-
sekameraden sind auf dem Nach-
hauseweg, und ich hatte einfach auch 
Lust, wieder nach Hause zu gehen und 
hier in Bever zu leben und zu arbeiten.» 
Ob er nach fast vier Jahren wieder sess-
haft werden könne? «Ich weiss es 
nicht», sagt Severin fahrig, dreht sich 
entschuldigend ab und lässt sich weiter 
von Familienmitgliedern, Freunden 
und Bekannten begrüssen und umar-
men. Eben hat die sogenannte «Kuh-
kopfparty» begonnen. Sie wird sich bis 
in die Morgenstunden des Pfingstsonn-
tags hinziehen und ist dem Rückkehrer 
gewidmet, seinen Reisekameraden und 
all den Kuhköpfen eben – all jenen also, 
die nicht auf der Walz sind.

Severin Peter klaubt ein kleines, in ei-
ne Plastiktüte eingepacktes Notizbüch-
lein aus seinem Jackett, schlägt weit 
hinten im Büchlein eine Seite auf und 
lässt sich diese von den Beverser Ge-
meindevertretern unterschreiben. Ein 
Stempel noch und sein Wanderbuch ist 
voll und seine 1 400-tägige Reise of-
fiziell zu Ende. Nun ist eine Woche Ur-
laub angesagt. Danach geht’s wieder an 
die Arbeit. Und an die berufs-
begleitende Ausbildung zum Holzbau-
Vorarbeiter.

Gesellenmotto der Ehrbarkeit steht. Als 
weitere Merkmale tragen die FVD-Gesel-
len sogenannte «Spinnerknöpfe» am Re-
vers des Jacketts und sechs, an den Ho-
senschlägen befestigte Knöpfe aus 
Perlmutt. Die Organisation Freie Vogt-
länder Deutschlands bildete sich um das 
Jahr 1910 aus einem Bund reisender 
Bauhandwerker. Die Gesellschaft richtet 
sich nach demokratischen Grundsätze 
aus. Hat sich ein Freier Vogtländer ein-
mal zur Wanderschaft entschlossen, so 
darf er frühestens nach zwei Jahren und 
einem Tag wieder nach Hause kommen 
und in dieser Zeit seinem Zuhause auch 
nicht näher als 50 Kilometer kommen. 
Während der Reisezeit gilt es gemäss 
dem Regelwerk der FVD: «sich hand-
werklich und geistig weiterzubilden, zur 
Weltoffenheit und Völkerverständigung 
beizutragen sowie Handwerksbräuche 
und Traditionen zu erhalten». So, dass 

der Heimkehrer mit zusätzlichen fachli-
chen, sprachlichen sowie sozialen 
Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertig-
keiten ausgestattet ist und sich ihm die 
Möglichkeit zum beruflichen Aufstieg 
bietet. Den Reisenden ist Schwarzarbeit 
und Konsum illegaler Drogen verboten, 
ebenso der Besitz eines Mobiltelefons. 
Nicht verboten ist die Nutzung des In-
ternets, allerdings gilt sie als verpönt. 
Die Mitgliedschaft im Schacht der Frei-
en Vogtländer Deutschlands gilt lebens-
lang, ausser ein Geselle bricht mit den 
Regeln.

1980 wurde die Gesellschaft Freie 
Vogtländer Deutschlands in den Dach-
verband der europäischen Gesellen-
zünfte (CCEG) aufgenommen. Der Ur-
sprung der Gesellenbruderschaft geht 
grundsätzlich auf die gotischen Bau-
hütten des Mittelalters zurück.  (jd)

«Finelmaing a chesa!» Marta Peter mit ihrem Rückkehrer Severin.

Am Schluss der Rückkehrzeremonie gilt es, eine bei der Abreise vergrabene Schnapsflasche wieder auszugraben. 
Auch dabei helfen sich die Gesellen gegenseitig und bereitwillig. Immerhin gibt’s für jeden einen Schluck daraus.

Mehr Fotos in der Bildergalerie auf: 
www.engadinerpost.ch



Drucklösungen nach Mass
Dokumenten Management
Service und Finanzierung

Unser Team ist für Sie da:
Malans 081 307 30 30
Scuol 081 850 23 00

WIR NEHMEN QUALITÄT PERSÖNLICH.

www.cofox.chST. GALLEN | MALANS | SCUOL | SCHAFFHAUSEN
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Infoveranstaltung
Scoula Sportiva

Die Talentschule Scoula Sportiva lädt alle interes-
sierten Eltern und Sport-/Musiktalente ein, die ab
Herbst 2018 in die 1., 2., 3. Sek oder Real eintreten
wollen.

Mittwoch, 14. Juni 2017, um 19.00 Uhr
in der Turnhalle der Scoula Sportiva in
Champfèr.

«Nutze die Talente, die du hast!»
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Restaurant Engiadina 
am Innfall

Wiedereröffnung

Freitag, 9. Juni 2017

Liebe Gäste  
Wir freuen Euch mitteilen zu können,  

dass wir ab kommendem Freitag wieder für Sie da sind.

Marianne Steffanoni 
und das ganze Engiadina-Team

Ferienbetreuung in der Kita St. Moritz

Nebst der schulergänzenden Kinderbetreuung bietet die Kita St. Moritz seit 
2013 auch eine Betreuung während den Schulferien an. Die Kita lädt hierzu alle 
Eltern, ob aus St. Moritz oder anderen Gemeinden aus dem Engadin, dazu ein, 
sich über dieses Angebot via Homepage oder persönlich zu informieren.

Wir bieten
•  Betreuung und Mittagessen während dem Aufenthalt ihres Kindes in der Kita
•  Spannende Freizeitgestaltung (Ausflüge/Aktivitäten draussen, Basteln, Spiel 

und vieles mehr) 
•  Gute und kindgerechte Infrastruktur
•  Gutes Betreuungspersonal Betreuungspersonal
•  Attraktive Preise für Einheimische und Eltern aus anderen Gemeinden des 

Engadins (einsehbar über die Homepage via Link «Geschäftsreglement»)
•  Betreuung über die gesamten Sommer- und Weihnachtsferien, sowie zwei 

Wochen über Chalandamarz (Mindestteilnehmerzahl 5 Kindern)

Sie bringen mit
•  Interesse an einer Ferienbetreuung durch die Kita St. Moritz
•  Beschaffung der Anmeldeformulare über die Homepage oder die Kitaleitung 
•  Einreichung der Anmeldung bis spätestens zum Anmeldeschluss (16. Juni 

2017 für Sommerferien)
•  Hausschuhe, Zahnputzutensilien und Z’Nüni/Z’Vieri für ihr Kind

Sind Sie interessiert oder haben Fragen? Dann wenden Sie sich an die Leiterin 
der Kita, Frau T. Morandi, Via da Scoula 2, 7500 St. Moritz, 081 544 68 88, 
kita-stmoritz@gmx.ch,  
www.gemeinde-stmoritz.ch/gemeindeschule/kindertagesstaette

Die Druckerei der Engadiner.

Gammeter Druck und Verlag AG
Mitarbeiter «Webentwicklung und IT» im Engadin

In die Zukunft – mit uns!

Als innovatives Unternehmen der grafi schen Branche im Engadin 
befi nden wir uns in einem spannenden und vielfältigen Umfeld. 
Unter anderem entwickeln wir professionelle Websites und web-
basierte Individuallösungen – sei dies für unsere Kunden oder für 
unsere eigenen Verlagsprodukte.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine/einen

Mitarbeiter «Webentwicklung 
und IT» 80–100% (m/w)

Das kannst Du erwarten
– Herausfordernde Programmierung von anspruchsvollen, web-

basierten Lösungen
– Begleitung von Kundenprojekten, von der Konzeption bis zur 

Umsetzung
– Ein kleines, motiviertes Team mit viel Gestaltungsspielraum in 

operativen wie auch strategischen Fragen

Das bringst du mit
– Ausbildung in einem technischen Beruf (Informatiker, Media-

matiker etc.) oder mehrjährige Berufserfahrung in der Webent-
wicklung.

– Versierter Umgang mit den wichtigsten Webtechnologien 
(HTML, CSS, JavaScript, AJAX, XML)

– Sehr gute Kenntnisse in PHP und MySQL
– Kenntnisse in Typo3 / TypoScript / Fluid wünschenswert
– Schnelle Auffassungsgabe, herausragende analytische und 

konzeptionelle Fähigkeiten sowie Abstraktionsvermögen
– Hohes Mass an Eigenverantwortung und unternehmerisches 

Denken

Du gibst Dich nicht mit dem Durchschnitt zufrieden und liebst 
genaues Arbeiten? Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung!

Gammeter Druck und Verlag AG
Raphael Bauer 
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz
Telefon 081 837 90 99 
r.bauer@gammeterdruck.ch

Mit Ihrer Spende fördern wir 
engagierte Forscherinnen 
und Forscher. PK 30-3090-1

                  78 Mal 
      das Training verpasst.

55 Mal das Wochenende  
        durchgearbeitet. 

1 neues Medikament 
 gegen Krebs entwickelt.

@engadinerpost

<wm>10CFXKqQ6AQAxF0S_q5LVDF6gk4wiC4McQNP-vWBw3ue4sS2rB99zWvW3JYDcKRoikVC3ilhK1DKYJg8sDJoYG7OnnSQ2oQH8NwQjeGaRONboNY7mO8wYmle42cgAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQ307UwNLAwMgIAoC7LQA8AAAA=</wm>

Für eine Ferienwohnung in Sotchà 215, 7550 Scuol suchen wir
eine zuverlässige Person, die das Hauswartsamt (Nebenamt)
seriös erledigt. Folgende Arbeiten fallen an:

• Reinigung Wohnung nach Mieterwechseln
• Schlüsselübergabe an Mieter
• Inventar-/Zustandskontrolle
• Unterhalt/Instandhaltung Umgebung und Allgemeinflächen
• kleine Reparaturarbeiten

Interessenten melden sich bitte bei:

Larissa Gubelmann, Telefon 041 319 92 84
immobilien@gewerbe-treuhand.ch
www.gewerbe-treuhand.ch

N E B E N J O B

G E S U C H T ?
per 1. September 2

017 oder nach Vere
inbarung

Direkter Draht zum Probeabonnement:

081 837 90 80
Engadiner Post/Posta Ladina

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Berghilfe-Projekt Nr.8960:  
Neuer Barfussweg sorgt für  

mehr Touristen.
Neuer Barfussweg sorgt für 

mehr Touristen.

PK 80-32443-2
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Die Hochleistungsbotanik eines Golfplatzes
Wie viel Arbeit steckt in der Vorbereitung eines Golfplatzes? Alfi Stoisser erklärt

 Damit der Golfer in Samedan und 
Madulain-Zuoz stets perfekte 
Spielverhältnisse vorfindet,  
kümmert sich das Team um Alfi 
Stoisser, Head-Greenkeeper der 
Golf Engadin St. Moritz AG, rund 
um die Uhr um die Anlage. Ein 
Blick hinter die Kulissen einer 
überraschenden Hochleistungs-
botanik im Frühjahr.

CAROLIN A. GEIST

Mitte Mai fängt in Zuoz-Madulain und 
in Samedan die Golfsaison an. Beide 
Golfanlagen gehören zusammen. 
Head-Greenkeeper Alfi Stoisser ist der 
Chef-Grüner-Daumen hinter beiden. 
Sein 30-köpfiges Team, darunter ge-
prüfte Greenkeeper, Caddymaster und 
ein Mechaniker, steht ihm von Anfang 
Mai bis Ende Oktober zur Seite. Da die 
Saison Mitte Mai beginnt, hat Alfi Stois-
ser genau zwei bis drei Wochen Zeit, 
um die Grünflächen aus dem Winter-
schlaf zu wecken und für die Golfer her-
zurichten.

Die Golfsaison
Über die Jahre hat sich das Eröff-
nungsdatum auf Mitte Mai einge-
pendelt. Am 1. Mai, der Tag, an dem 
das Team antritt, ist Brainstorming 
angesagt: Es geht hauptsächlich um 
die Zustandserfassung der Greens, die 
Planung der anzugehenden Arbeit 
und darum, das gesamte Team für die 
kommenden zwei bis drei intensiven 
«Entwinterungswochen» zu koor-
dinieren. Denn zwischen Anfang und 
Mitte Mai ist nicht viel Zeit, um alles 
auf Vordermann zu bringen, wo alle 
Golfer voller Vorfreude auf die Saison 
loslegen wollen. In der Praxis zeigt 
sich, dass einige passionierte Einhei-
mische zwar schon früh zum Golfen 
kommen, die meisten Golfer al-
lerdings zu Pfingsten oft in den Ferien 
sind, und dort golfen, wo es um die 
Zeit populär ist, wie in Florida zum 
Beispiel. Sie kommen dann erst An-

fang Juni nach Samedan und Zuoz-
Madulain. 

Die Überwinterung
Alfi Stoisser hatte die Greens alleine 
durch den Winterschlaf, den Schön-
heitsschlaf, begleitet, obwohl der Win-
ter für die Pflege eines Golfplatzes 
durchaus fordernd ist. Besonders im 
Oberengadin, auf 1 720 Metern Höhe: 
In einem Hochgebirgsklima mit ver-
mindertem Luftdruck, Nebelarmut, 
wenig Niederschlag, kalten Tem-
peraturen bei hoher und langer Son-
neneinstrahlung, geringer Luft-
feuchtigkeit und bei starkem Einfluss 
des Lichts und erheblichem Tem-
peraturunterschied zwischen Tag und 
Nacht. Denn der Golfplatz lebt. Eine 
isolierende Schneedecke ist für das Gras 
notwendig. Zu viel, zu lange liegender 
Schnee ist ebenso schlecht, wie zu we-
nig Schnee. Die Schneedecke legt sich 
nämlich isolierend über das Gras, wenn 
die Erde gefroren ist. Bleibt sie zu lange 
liegen, birgt dies die Gefahr, dass Insek-
ten das Gras befallen. Um den Befall zu 
vermeiden, muss deshalb eine zu lang 
liegende Schneedecke von den Greens 
im Winter mit einer Maschine abge-
tragen werden. Von den betroffenen 
Flächen wird der Rasen freigeschaufelt, 
und es können durchaus amüsante 
Landschaften entstehen: von freilie-
genden grünen Greens inmitten von 
aufgeschütteten Schneebergen. 2009 
musste so ein guter Meter Schnee ent-
fernt werden. 

Kaum kitzeln die ersten Frühlings-
sonnenstrahlen den Unterarm des Gol-
fers, wünscht er sich, dass die Greens 
aus der Überwinterung schon bespiel-
bar sind. Doch zuerst muss Alfi Stoisser 
die Greens «entwintern». Mit seinem 
Team erfasst er den Zustand. Es wird ge-
stochen, gesandet, gesät, gedüngt und 
gepäppelt. Denn erwünscht sind ho-
mogen-grüne Flächen. Doch hat der 
Winter stets braune schadhafte «Fle-
cken» hinterlassen. Diese Schäden kön-
nen verschiedene Ursachen haben: Er-
frierung, starker Unkrautwuchs, 
Trockenheit, Staunässe oder auch 
Schattenlage. Wie bei einer Wunde, gilt 
es, diese Stellen zu heilen: Vertikutieren 

ist eine Methode, über das ganze Jahr, 
bei der der Rasen durch «Anritzen» der 
Grasnarbe zu verstärktem Wachstum 
angeregt wird. Wenn die Regene ra -
tionsfähigkeit des Rasens am höchsten 
ist, also Mitte-Ende Mai im Engadin, ist 
eine solche Belüftungs massnahme sehr 
empfehlenswert. Davor sollte gemäht 
werden, und danach ist eine Düngung 
sinnvoll. Denn wie bei zu häufigem 
Mähen: «Wenn man dem Gras den 
Kopf abschneidet, und damit eine 
wichtige Fläche, die es für die weitere 
Photosynthese und Wachstum 
braucht, muss man ihm auch Kraft da-
zugeben», erklärt Alfi Stoisser.

Beim «Aerifizieren» des Bodens wer-
den Löcher aus der Rasentragschicht 
ausgestochen, die beim anschlies -
senden «Besanden» mit Saat und Sand 
gefüllt werden. Diese Regenerations-
massnahmen verringern den Rasenfilz, 
verbessern das Luft- und Wasserver-
hältnis im Boden und fördern den Wur-
zeltiefgang. «Sie machen das Green 
wieder grün». 

Innovatives Giessen
Nächstes Jahr, 2018, wird der Golfclub 
sein 125-jähriges Gründungsjubi läum 
feiern. Auch an ihm ist der tech-
nologische Fortschritt nicht spurlos 
vorbeigezogen. Alfi Stoisser schmun-
zelnd beim Gedanken daran, wie er frü-
her Schläuche über die Flächen zog, als 
es darum ging, spontan gegen eine un-
vorhergesehene Trockenzeit anzu -
kämpfen. Heute kann er von zu Hause 
aus auf Knopfdruck die ganze Golf-
platz-Bewässerungsanlage steuern. 
Denn der Golfplatz Samedan ist mit 
Sonden bestückt, jeweils die Hälfte auf 
einer Tiefe von fünf Zentimetern, die 
andere Hälfte auf siebzehn Zentimeter. 
Diese liefern auf einem Programm eine 
zeitechte Beobachtungsmöglichkeit 
der Feuchtigkeitswerte und der Tem-
peraturen. Diese Werte werden mit ein-
bezogen, um die über 200 separaten 
Sprinkler zu schalten. Selbstver-
ständlich von einer App, sogar vom 
Computer aus. 

In der Volkswirtschaft spricht man 
von «Pareto-optimal», wenn ein Zu-
stand für keinen der Beteiligten verbes-

Alfi Stoisser, Head-Greenkeeper der Engadin St. Moritz Golf AG.    Foto: z. Vfg

Im Jahr 2018 wird der Golfclub sein 125-Jahr-Jubiläum feiern. Foto: Archiv 

Gründung 1893
Ein kleiner Exkurs in die Geschichte des 
Golfclubs Samedan: Dass die Saison so 
früh im Jahr beginnt, ist bei der Grün-
dung des Golfclubs Samedan 1893 eine 
Sensation. In einem Brief in der Alpiner 
Post desselben Jahres heisst es: «Die 
Schweizer Golfplätze sind in der Regel 

mit dem Nachteil behaftet, dass erst 
nach der Heuet Golf gespielt werden 
kann; die Plätze öffnen also erst Mitte Ju-
li ihre Tore. Der Platz des Golfclubs Enga-
din wird sofort nach der Schneeschmelze 
geöffnet, d. h. etwa Mitte April, da es sich 
hier nicht um Weideland handelt.»

serbar ist, ohne gleichzeitig einen der 
Gruppe schlechter zu stellen. Einen 
jährlichen Bericht stellt der Head-
Greenkeeper der Golf Engadin St. Mo-
ritz AG zusammen, in der er jede einzel-
ne Arbeitsstunde, jeden Aufwand, 
jeden Kauf, jeden Mähgang, jede Tätig-
keit registriert und somit eine Daten-
bank geschaffen hat, in der jeder be-
nutzte Franke in Relation gestellt 
werden kann. Optimierungsstufen ha-
ben ihn veranlasst, einen hauseigenen 

Mechaniker anzustellen, um feststellen 
zu lassen, dass die teuerste Stunde in 
Relation dem Rechen der Sandbunker 
entspricht. Jahrelanges Optimieren ei-
ner Hochleistungsbotanik, um die wirt-
schaftliche Effizienz des Unter-
nehmens zu steigern, die Spiel- 
zufriedenheit der anspruchsvollen Gol-
fer in Einklang mit der Natur zu halten, 
haben hier, im Golfclub mit Engadiner 
Bergpanorama, ein Gleichgewicht ge-
funden. Hole-in-one. 
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Der freche Huflattich
Wie kleine gemalte Sonnen strahlen uns die Blüten des Huf-
lattichs aus dem Braun des Waldbodens oder von steinigen 
Strassen- und Wegrändern an. Der Korbblütler ist eine der 
ersten Pflanzen im Frühjahr, und damit es schneller geht, 
schiebt er zuerst mal nur die Blütenstängel aus dem meist 
unwirtlichen Erdreich und schaut dann frech in den noch 
jungen Frühling. Seine Blätter treibt der Huflattich erst viel 

später aus. Interessant ist, dass seine Wurzelausläufer bis 
zu zwei Meter lang werden können. Auf jeden Fall ist er für 
alle aufmerksamen Wanderer im April und Mai ein sonniger 
Farbklecks in einer Zeit, in der Farben in der Bergwelt noch 
spärlich zu finden sind. Für Bienen, Käfer und mehrere 
Schmetterlingsarten ist der Huflattich eine der wichtigen 
ersten Futterquellen. (Einges.) Foto: Margit Rothwangl

CVP St. Moritz sagt  
Ja zu allen Vorlagen

Abstimmung Der Vorstand der CVP 
St. Moritz hat sich mit der Gemeinde-
abstimmung in St. Moritz vom 25. Juni 
befasst. Er befürwortet alle Vorlagen. 

Mit der Auflösung des Kreises Ober-
engadin müssen verschiedene, heute auf 
Kreisebene geregelte Aufgaben, neu ver-
einbart werden. Die Stiftung Engadiner 
Museum, der Verein Kulturarchiv Ober-
engadin und der Verein Musikschule 
Oberengadin leisten einen wichtigen 
Beitrag zur Erhaltung und Förderung der 
Kultur im Oberengadin. Nachdem das 
Kulturförderungsgesetz hinfällig wird, 
müssen die Beiträge neu geregelt wer-
den. Die Gemeinden des Oberengadins 
haben mit den genannten Institutionen 
Leistungsvereinbarungen ausgearbeitet. 
Die Trägerschaft für den öffentlichen 
Verkehr muss nach der Auflösung des 
Kreises neu geregelt werden. Die be-
stehende Struktur hat sich bewährt und 
soll weitergeführt werden. Dazu wurde 
die Rechtsform eines Gemeindever-
bandes vorgeschlagen. Auch die Träger-
schaft des Regionalflughafens Samedan 
muss neu geregelt werden, weshalb die 
Infrastrukturunternehmung des Kreises 
in eine selbstständige öffentlich-recht-
liche Anstalt der Gemeinden des Kreises 
Oberengadin überführt werden soll. 
Weiter muss die Trägerschaft für das Spi-
tal Oberengadin und das Alters- und 
Pflegeheim Promulins neu definiert wer-
den. Das Kreisspital Oberengadin wird in 
die Stiftung «Gesundheitsversorgung 
Oberengadin» umgewandelt und die 
Liegenschaften ins Stiftungsvermögen 
eingebracht. 

Für die Pflegeheime sind zwei Standor-
te, Samedan und St. Moritz, vorgesehen. 
Die Stiftung «Gesundheitsversor gung 
Oberengadin» führt das Spital selbst, 
und das Pflegeheim Promulins mittels 
einer Leistungsvereinbarung mit den 
Oberengadiner Gemeinden. Der Vor-
stand der CVP St. Moritz empfiehlt alle 
Vorlagen zur Annahme.  (pd/ep)

Pontresina sagt Ja zu Promulins
Einstimmiges Votum zu Projektierungskredit

Pontresina hat an der Gemeinde-
versammlung ein klares  
Bekenntnis zum Pflegeheim in 
Samedan abgegeben und die 
weiteren traktandierten  
Geschäfte genehmigt. 

Die von nur 45 Stimmberechtigten (3,8 
Prozent) besuchte Pontresiner Ge-
meindeversammlung billigte am 
Dienstagabend einstimmig einen Bei-
trag von Fr. 314 397.- an die mit Fr. 1,46 
Millionen veranschlagten Kosten für 
die Projektierung eines Pflegeheims in 
Promulins Samedan. Damit wurde die 
Kursänderung abgeschlossen, die von 
der Gemeindeversammlung am 
30. Mai 2016 erzwungen worden war, 
als die Stimmberechtigten den vom Ge-
meindevorstand beantragten An-
schluss an das Pflegeheimprojekt Du 
Lac St. Moritz und den damit verbunde-
nen Projektierungskredit deutlich ab-
gelehnt hatten. 

Das von den acht Gemeinden von 
Celerina bis S-chanf getragene Projekt 
Promulins soll im Fall der Kreditgeneh-
migung in allen Gemeinden Anfang 
2019 zum Baubeschluss vorliegen. Der 
Bezug ist für das Jahr 2022 vorgesehen.

Ebenfalls oppositionslos genehmigt 
wurde die Jahresrechnung 2016. Bei ei-
nem Aufwand von Fr. 27,48 Mio. (bud-
getiert waren Fr. 28,08 Mio.) und nach 
Rückstellungen von Fr. 1,93 Mio. für 
Projektreserven schliesst sie ausge -
glichen ab (budgetiert war ein Defizit 
von Fr. 2,17 Mio.). Hauptursachen für 
die Abweichung vom Budget waren ei-

nerseits Mehreinnahmen bei Steuern, 
Konzessionen, Kurtaxen und Kantons-
beiträgen sowie einmalige Erträge wie 
eine Heimfallverzichtsentschädigung 
(Fr. 2,21 Mio.) und andererseits Ein-
sparungen von rund einer Million 
Franken. Die Investitionsrechnung 
schliesst mit Aufwendungen von Fr. 
4,15 Mio. (budgetiert waren Fr. 4,46 
Mio.), wobei Hauptaufwandsposten 
der Umbau mit der Erweiterung des 
Werkhofes mit rund zwei Millionen 
Franken ist.

Gebilligt wurden im Weiteren fol-
gende Vereinbarungen und Leistungs-
aufträge, die als Folge des Wegfalls des 
Kreises Oberengadin zum Jahresende 
nötig werden: Leistungsvereinbarung 
zwischen der Gemeinde Pontresina 
und dem Verein Musikschule Ober-
engadin betreffend Führung der Musik-
schule Oberengadin. Die Überführung 
der Infrastrukturunternehmung Re-
gionalflughafen Samedan (INFRA 
Kreis) in eine öffentlich-rechtliche An-
stalt der Gemeinden des Kreises Ober-
engadin (INFRA Gemeinden). Die neue 
Trägerschaft Öffentlicher Verkehr im 
Oberengadin. Die Umwandlung des 
Spitals Oberengadin in die Stiftung Ge-
sundheitsversorgung Oberengadin. 

Genehmigt wurde auch der Antrag, 
das bestehende Alters- und Pflegeheim 
Promulins mittels eines öffentlich-
rechtlichen Vertrags zwischen den elf 
Oberengadiner Gemeinden in eine 
«Promulins AG» einzubringen. Der 
künftige Betrieb des Pflegeheims wird 
mit einer ebenfalls gebilligten Leis-
tungsvereinbarung der «Stiftung Ge-
sundheitsversorgung Oberengadin» 
übertragen. (pd/ep)

Golf: Charity-Cup in Samedan
Golf Am diesjährigen Charity-Cup der 
Oberengadiner Service-Clubs ist eine 
grosszügige Spendensumme von CHF 
13 300.- zusammengekommen, die den 
begünstigten Organisationen Protemp 
und Tischlein deck dich während der 

Preisverteilung übergeben werden 
konnte. 

Das Turnier fand am Sonntag, 4. Juni 
auf der Golfanlage Samedan statt und 
konnte trotz der nicht perfekten Wet-
terbedingungen 36 Teilnehmer zählen, 

Pfingst-Open mit  
Engadiner Derby

Schach Das Pfingst-Open wurde bereits 
zum elften Mal durchgeführt, und die 32 
Schachspielerinnen und -spieler konn-
ten unter optimalen Bedingungen ihr 
Können zeigen. Trotzdem starteten 
nicht alle wunschgemäss, und die Num-
mer 2 (Internationaler Meister Nester) 
sowie die Nummer 3 (Internationaler 
Meister Kelecevic) mussten sich bereits 
in der ersten Runde mit einem Remis zu-
friedengeben. Ein solcher Exploit gegen 
einen Titelträger ist für jeden Hobbyspie-
ler natürlich ein ganz besonderes Er-
lebnis und gibt einem Open-Turnier die 
nötige Würze.

Die Nummer 1 des Turniers, FIDE-
Meister Ustianovich zeigte hingegen kei-
ne Schwäche. Er marschierte mit vier 
Siegen und einem Remis durch und hol-
te sich den Turniersieg mit einem Punkt 
Vorsprung auf den Zweitplatzierten Pot-
terat und Näf auf Rang drei. Für die bei-
den Engadiner im Startfeld lief es gut. 
Andri Arquint hatte nach seinem Sieg in 
der ersten Runde die Ehre, auf Brett eins 
gegen die Nummer eins zu spielen. Es 
sah lange Zeit gut aus, und der gebürtige 
Scuoler konnte auf eine Überraschung 
hoffen. Zum Schluss setzte sich der 
Ukrainer aber durch und holte sich den 
Punkt. Nachdem Göri Klainguti aus den 
ersten zwei Partien ebenfalls einen 
Punkt holen konnte, kam es in der drit-
ten Runde zum Engadiner Derby. Die 
beiden Freunde schenkten sich am Brett 
nichts. Der in dieser Partie klare Aus-
senseiter Klainguti verlangte mit seiner 
gewohnt angriffslustigen Spielweise Ar-
quint alles ab und das Spiel war lange 
ausgeglichen. Zum Schluss setzte sich 
schliesslich Arquint durch und holte 
sich seinen zweiten Punkt. In der 
Schlussrangliste belegte Arquint mit drei 
Punkten den 11. Rang und Klainguti mit 
zwei Punkten den 24. Platz.  (tpa)

Rangliste: 1. FM  Ustianovich (UKR) 4,5 Punkte;  
2.  Potterat (St. Gallen) 3,5; 3. Th. Näf (Flawil) 3,5;
Ferner: 11. Andri Arquint; 24. Göri Klainguti. 

Viele Tore in den regionalen Ligen
Fussball Noch eine Runde ist in den re-
gionalen Fussball-Ligen zu spielen. Da-
bei setzte es im zweitletzten Durchgang 
über die Pfingstfeiertage viele Tore ab. In 
der 3. Liga, Gruppe 1, hat sich Valpo-
schiavo Calcio definitiv den Ligaerhalt 
gesichert. Die Puschlaver siegten beim 
FC Balzers verdient mit 2:1 Toren und 
liegen ein Spiel vor Schluss vier Punkte 
vor dem Abstiegsrang 11. Definitiv ab-
steigen muss der FC Bonaduz, der sich 
als eigentlicher «Liftklub» (3./4. Liga) 
etabliert hat. Offen ist noch der zweite 
Absteiger, treffen kann es Uznach 1b 
oder Sevelen, beide weisen 21 Punkte 
auf. An der Spitze ist schon seit Länge-
rem der FC Ems als Gruppensieger klar. 

In der 4. Liga, Gruppe 1, steigt die junge 
Equipe der AC Bregaglia nach der 
0:5-Heimschlappe gegen den FC Celeri-
na ab. Lusitanos de Samedan hat sich 
möglicherweise mit einem 2:1-Heimsieg 
gegen den CB Surses und einem 2:2 ge-
gen Bonaduz retten können, definitiv 
entscheiden wird aber die letzte Runde 
im Kampf mit den punktgleichen Teams 
von Scuol und Balzers 3. Scuol über-
raschte am Pfingstsamstag mit einem 
feinen 3:2-Heimer folg gegen Leader und 
Aufsteiger Rhäzüns und wahrte sich so-
mit die Chance auf den Ligaerhalt. In der 
5. Liga, Gruppe 2, setzte es für den FC Lu-
sitanos de Samedan 2 in Lenzerheide ei-
ne 1:10-Kanterniederlage ab.  (skr)

3. Liga, Gruppe 1: Sevelen - Uznach 1b 3:2; Flums 
- Bonaduz 4:0; Landquart-Herrschaft - Ems 1:4; 
Balzers 2 - Valposchiavo Calcio 1:2; Sargans - Thu-
sis-Cazis 3:1; Triesen - Chur 97 2 4:3. 
1. FC Ems 21/49; 2. FC Landquart-Herrschaft 
21/41; 3. FC Sargans 21/38; 4. FC Flums 
21/32; 5. FC Balzers 2 21/29; 6. FC Thusis-Cazis 
21/29; 7. FC Triesen 21/27; 8. FC Chur 97 2 
21/26; 9. Valposchiavo Calcio 21/25; 10. FC Uz-
nach 1b 21/21; 11. FC Sevelen 21/21; 12. FC 
Bonaduz 21/16. 
4. Liga, Gruppe 1: Scuol - Rhäzüns 3:2; Triesen 2 - 
Balzers 3 1:5; Bregaglia - Celerina 0:5; Bonaduz 2 
- Ems 2 4:2; Lusitanos de Samedan - Surses 2:1; 
Lusitanos de Samedan - Bonaduz 2 2:2. 
1. SC Rhäzüns 19/44; 2. FC Celerina 19/39; 3. 
FC Thusis-Cazis 2 19/30; 4. CB Surses 19/28; 5. 
FC Triesen 2 19/28; 6. FC Bonaduz 2 19/27; 7. 
FC Ems 2 19/26; 8. CB Scuol 19/19; 9. FC Lusi-
tanos de Samedan 19/19; 10. FC Balzers 3 
19/18; 11. AC Bregaglia 20/18. 

welche sich neben den Service-Clubs 
an der grosszügigen Spendensumme 
beteiligt haben. Die sechs beteiligten 
Service-Clubs sind Ambassador, Lions 
St. Moritz, Kiwanis, Lions OE, Rotary 
St. Moritz und Soroptimist. (Einges.)

Für einen guten Zweck gespielt.    Foto: z. Vfg



WETTERLAGE

Vorübergehend wirkt ein kräftiges Hochdruckgebiet, die Luft erwärmt sich 
rasch. Das Hoch ist von kurzer Dauer, denn am Freitag rückt die nächste 
Kaltfront aus dem Westen näher. Sie ist aber sehr schwach ausgeprägt.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Herrlich sonnig! Die Sonne gibt in ganz Südbünden eindeutig den Ton 
beim Wetter an. Nur hochliegende, dünne Schleierwolken könnten die 
Sonne stören. Am Nachmittag zeigen sich zudem ein paar Quellwolken 
über den Bergen. Sie haben aber kaum mehr als dekorativen Charakter. 
Die Bereitschaft für Regen ist praktisch Null. Die Temperaturen steigen 
tagsüber deutlich an und erreichen am Nachmittag der Jahreszeit  
entsprechende Temperaturen. In St. Moritz muss man in der Früh mit 
leichtem Frost rechnen, tagsüber gibt es dann etwas mehr als 15 Grad.

BERGWETTER

Der Donnerstag verwöhnt uns mit viel Sonnenschein und deutlich stei-
genden Temperaturen in allen Höhenlagen. Dabei entstehen im Tages-
verlauf nur harmlose Haufenwolken. Nach einer kalten Nacht steigt die 
Frostgrenze tagsüber teils über 3500 Meter an. Der Wind weht schwach 
aus westlicher Richtung.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

Scuol
3°/22°

Zernez
0°/21°

Sta. Maria
5°/21°

St. Moritz
0°/17°

Poschiavo
6°/21°

Castasegna
10°/23°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m)  4° Sta. Maria (1390 m)   8°
Corvatsch (3315 m) – 5° Buffalora (1970 m)  0°
Samedan/Flugplatz (1705 m)  2° Vicosoprano (1067 m)       10°  
Scuol (1286 m)  5° Poschiavo/Robbia (1078 m) 4  ° 
Motta Naluns (2142 m) – 1°

Uns gibt es auch so. 
Folgen Sie uns!

«Heimvorteil» bewirbt erneut den Oberengadiner Bergsommer
Die Kampagne «Heimvorteil» der Tourismusorganisation Engadin St. Moritz wirbt 
mit 125 Geheimtipps von Oberengadiner Gastgebern für den Sommer 2017. Vier 
Leistungsträger zeigen zudem ihren Freizeit-Geheimtipp in einem Video. Die 2015 
wegen der Frankenstärke lancierte Kampagne «Heimvorteil» wurde weiterentwi-
ckelt. Die Kampagne zielt auf die Schweizer Kundschaft ab, wissend, dass die Fe-
riendestination Engadin St. Moritz im Sommer 2016 36‘000 Logiernächte aus 
der Schweiz zurückgewinnen konnte. Mit der «Heimvorteil»-Kampagne wird das 
Angebot «Bergbahnen inklusive» beworben. Auf Webseiten, die besonders die 

Schönheiten des Bergsommers hervorheben, werden seit Ostern Online-Banner 
zu diesem Angebot platziert. Für die Print-Anzeigen wurden vier Sujets ausge-
wählt, zu welchen einige Oberengadiner Leistungsträger ihre Geheimtipps zu den 
Themen Wandern, Mountainbiken, Kulinarik/Familien und Bergbadeseen preisge-
ben. Alle 125 Geheimtipps sind zu finden unter www.engadin.stmoritz.ch/heimvor
teil.   (pd)
Bild: Am frühen Morgen im Stazersee schwimmen und die Ruhe inmitten der Na-
tur geniessen.   Foto: pd

Ihr Umbauprofi im Engadin 

Bezzola AG   Engadiner-Küchencenter 
Ausstellungen in Zernez / Pontresina 
081  856 11  15     www.bezzo la.ch  

Küchen,  Badezimmer,  Fenster 
Innenausbau und Innenarchitektur 

Anzeige

Generationenwechsel 
bei Pro Senectute 

Pro Senectute Am 1. Juni 2017 hat 
Franzisca Ladina Fraraccio die Co-Leitung 
der Fachstelle Bildung und Kultur bei Pro 
Senectute Graubünden übernommen. 
Zusammen mit Katrin Meier wird sie in 
Zukunft für das attraktive und abwechs-
lungsreiche Kursprogramm für Senio-
rinnen und Senioren im Kanton Grau-
bünden verantwortlich sein. Nach über 
20 Jahren Tätigkeit als Co-Leiter der Fach-
stelle Bildung und Kultur bei Pro Senectu-
te Graubünden geht Richi Diener Ende 
Mai in den wohlverdienten Ruhestand. 
Seit 1996 war er mit viel Engagement und 
Know-how massgeblich für den Auf- und 
Ausbau sowie für die Durchführung des 
Kursprogrammes zuständig. Das ganze 
Team von Pro Senectute Graubünden 
dankt Richi Diener für die wertvolle Ar-
beit und wünscht ihm für den neuen Le-
bensabschnitt alles Gute sowie viel Musse 
zum Geniessen.  (Einges.)

Neues  
Kontrollverfahren

Polizei Nebst Alkohol, Müdigkeit oder 
Medikamenten beeinflussen auch Dro-
gen die Fahrfähigkeit. Herkömmliche 
Vortests, welche bisher zur Feststellung 
von Drogen oder Medikamentenein-
fluss verwendet wurden, sind insbeson-
dere aufgrund der rasant anwach -
senden Anzahl von verfügbaren Sub- 
stanzen, die die Fahrfähigkeit negativ 
beeinflussen, als verlässliche Kontroll-
mittel überholt. Diesem Umstand wird 
mit einer neuen Vorgehensweise zur Er-
kennung der Fahrunfähigkeit Rech-
nung getragen. Mit diesem Verfahren 
wird auf die Feststellung von Fahrunfä-
higkeit durch Vortests verzichtet. Wer-
den Verkehrsteilnehmer als fahrunfä-
hig eingeschätzt, erfolgt eine Blut- und 
Urinprobe. Das Verfahren stützt sich 
auf ein Drei-Säulen-Prinzip: Relevant 
sind die Beobachtungen des kontrol-
lierenden Polizisten, die ärztliche Beur-
teilung und das Gutachten zur Blut- 
und Urinentnahme. Insbesondere wird 
die Erfassung von Auffälligkeiten stan-
dardisiert. Die ersten Mitarbeitenden 
der Stadtpolizei Chur und der Kantons-
polizei Graubünden haben die Aus-
bildung kürzlich abgeschlossen und 
werden dieses Verfahren künftig bei 
Kontrollen anwenden. Ergänzend zu 
festgestellten Fakten ist folgende Frage 
zentral: «Würde ich guten Gewissens 
als Beifahrer bei dieser Person Platz neh-
men?». Der für die Klärung dieser Frage 
standardisierte Ablauf dauert keine fünf 
Minuten.  (pd)

Neue Schreibhefte 
Schulsprachen Die Regierung des 
Kantons Graubünden heisst die Er-
arbeitung der Schreibhefte in Basis-
schrift in den Schulsprachen Sursilvan, 
Sutsilvan, Puter, Vallader, Rumantsch 
Grischun und Italienisch gut. Mit dem 
Lehrplan 21 hält in der Bündner Volks-
schule auf das Schuljahr 2018/19 auch 
die Deutschschweizer Basisschrift Ein-
zug. Im Bericht «Umsetzung Lehrplan 
21 Graubünden» ist festgehalten, dass 
die nötigen Unterlagen wie Grund-
lagenordner oder angepasste Schreib-
hefte zu den Leselehrgängen recht-
zeitig zur Verfügung stehen werden. 
Damit dies nicht nur für die Schulen 
mit Schulsprache Deutsch der Fall ist, 
werden für die 1. Klasse der Primarstufe 
Schreibhefte in den Schulsprachen Sur-
silvan, Sutsilvan, Puter, Vallader, Ru-
mantsch Grischun und Italienisch pro-
duziert. Für die Erarbeitung der 
Schreibhefte wird mit Kosten von 
38 000 Franken gerechnet.  (pd)

Von links: Franzisca Fraraccio, Katrin 
Meier, Richi Diener.      Foto: Renata Pitsch


